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Der Helfer der Rechts -
dittatnr gefallen .

Das Kabinen Strescmann bat zu existie -
ren aufgehört . E » ivar durch seine mehr als
Zweideutige , auf die Förderung der Bestrebun «
gen zur Errichtung einer Rechtsdiktatnr gcrich .
iete arbeiterfeindliche Haltung unmöglich ge -
worden . Es Hai nicht nur nicht den
lciscstetcn Schimmer eines Willens gezeigt , die
Reaktion zu bekämpfen , es bat sie vielmehr
durch seine . Katastrophenpolitik und durch die
von ihm geübte Unterdrückung der sozialisti -
schen Arbeiterschaft offenkundig unterstützt .
Stresemann hat den deutschnationalen Rechts -
Putschisten eine Konzession » ach der andern ge¬
macht . so dasz es schwer hält , nur an Schwäche
als Uusachc dieser Nachgiebigkeit zu glau¬
ben ; ihm beliebte es ivohl noch bis zu
letzt , sich gegen den Vorwurf zu verwahren . V
zialisten - und arbeiterfeindlich zu sein , aber
dabei hat er seine Ucbcreinstimmung init der

Kundgebung Kahrs gegen den Marxismus er
klärt , er hat offen ciiibekanut , daß er die So -
zialdemokraten in der großen Koalition für
seine Zwecke benutzen wollte , seine Regierung
nützte zur Unterdrückung der Arbeiterschaft und

zum Abbau der sozialen Rechte und Eiilrich .
hingen den AnsnahiuSzustand in der infamsten
Weife aus und in jeder nur erdenklichen Weise
bereitete üe der lauernden Militärdiktatur den
Weg .

Seit dem Austritt der Sozialdemokraten
aus der großen Koalition , hatte die Außen -
Politik der Reichsregicrung eine sichtbare
Schwenkung vollzogen . Stresemann hat den

stark deutschnationol gerichteten Dr . Jarrcs als

Innenminister in sein Kabinett aufgenommen ,
der alles darauf anlegte . eS zum vollständigen
Bruch mit Frankreich kommen zn lassen , und
einen bewaffneten Konflikt , ivciin schon jetzt
nicht herbeizuführen , so doch vorzubereiten und

ans diesen kommenden Konflikt die Politik ein -

zustellen . Die Regierung wollte die „ vorüber -
gehende Aufgabe des Ruhr - und Rheingcbic -
tes " , um sich später , wenn die innen , und

außenpolitischen Verhältnisse dies erlaubten ,
die Gebiete mit bewaffneter Hand wieder zu -
rückznholcn . Infolge der brutalen Obstruktion » .
Politik des bestialisch - unmenschlichen Poincarc
ist seit der Einstellung des Ruhrwiderstandes
die Jnbtriebsetznng des wirtschaftlichen Mecha -
nisliius noch immer nicht erfolgt , weshalb die
vom Hnngertodc bedrohte Bevölkerung ans

Rcichsmiltcln unterstützt werden muß . Die

Reichsregierung wollte nun . unter Znstim -
mung der deutschnationalen Rechlsparteien das

Ungeheuerliche tun : die Zahlung der Erlverbs ,

kosenunterstntzuiig an die btüotztcn Gebiete ein¬
stellen ! Die Menschen , die viele Monate unter
dem furchtbarsten Druck der französischen Be¬

satzung in bewundernswertester Weise gekämpft
hatten , ' die in schwerster Zeit in Treue ans -

hielten , sollten preisgegeben , ihrem Schicksal
überlassen werden . Schlimmer wie es hier gc -
schehen sollte , wurde noch nie eine Bevölkerung
von ihrer eigenen Regierung getäuscht , betrogen
und verraten . Tie Arbeiterbevölkemng des
Ruhr - und NHeiiilnndcS wurcd von den Ka -

pitalisten aus die Straße gesetzt , nun sollte ihr
auch die Arbeitslosenunterstützung genommen
werden , um sie hinter dem Drucke des Hungers
und der französischen Bajonette reis zn machen
für die Zwangsjacke des Zehnstundentages . des
Lohnabbaues und der Rechtlosigkeit . Die Be -

völkerung der besetzten Gebiete , der Rot aus¬

geliefert . und vom Reiche verlassen , wäre ge -
zwungen gewesen , aus eigene Faust mit Frank -
reich z » verhandeln . Die Kosten der den be - ,
setzten Gebieten gewährten Unterstützung sind
gewiß drückend , aber noch sind die Besitzenden
in Deutschland in kaum nennenswerter Weise
zum opfern herangezogen worden , noch sind
die Sachwerte nicht erfaßt . Doch die Besitzenden
wollen nickt opfern , lieber soll der wertvollste
Teil des Reiches an Frankreich ausgeliefert .
Deutschland zerstückelt , zerrissen werden ! Ein
kommender Krieg mit Frankreich sollte das

Sturz der Regierung Stresemann .
Das Berttaue ; » svolnm dsr Rsgsmmgspnrteien abgelehnt . - Der McktrittsdeWub vom Nelchs -
Präsidenten angenommen . — Eine Erklärung der letzten sozialdemalratlschen Reichsmlnlster .

Berlin , 23 . November . ( Wolfs . ) Bei der namentlichen Abstimmung
» der das Pett ' . ancnovotnm der Regierungsparteien wurde » IM) . Stimmen

abgegeben . Mit ja stimmten 15"», mit nein 230 , siebe » Enthaltungen . Das

Bertranensvl ' tiim ist also abgelehnt . Das Haus nahm das Ergebnis schwei -

gend auf .
ch

Berlin , 23 . November . ( Eigenbericht . ) Trotzdem es bei Beginn der lzemigcn Sitzung
des Reichstages feststand , das ; das Schicksal de » Kabinetts Stresemann besiegelt ist , wurde
die Aussprack ) « über die Politik der Regierung sortgesetzi . Bon der Sozialdemokratie nahm

ltzenosse Rosen selb Gelegenheit , hie Anklage gegen die Reichswehr vom Rechissiandpunktc
Mt « zu belench ! «». In vehementer Weise wandte sich unser Genosse gegen das Perba l der

l o m m u n i st i s che n Partei und an einer ganzen Zahl von Ttrijplelcn wies er nach , in

loelcher Weis ? das Militär in Sachsen und Thüringen die Ordnung „ besorgt " habe . Mein in

Dresden ist das Ergebnis von vier Wochen älcichswehrbesehnng 3 t Tote und 1 10 bis
l30 verletzte . Wo wollen wir da das . Recht hernchnien , die Brutalitäten im Rhein -
lande zn geißeln , wenn sich derartige Fälle in Deutschland selbst ereignen .

Um 7 Uhr abends schloß die Aussprache , da viele Abgeordnete zur Teilnahme an der Be

erdignng des Rcichvbanlpräsidenten Ravenstein beurlaubt sind . Ras , Erledigung einiger Fn - >

terpellationen wurde die Sitzung um 7 Uhr unterbrachen und die Abstimmung über das

Vertrauensvotum aus halb 8 Uhr angesetzt -

In der Abendsttznng fand sofort die A b st > m m nng über das Vertrauensvotum der

Parteien der bürgerlichen Arb- cklsgemeinschast start . ' Dir Abstimmung war namemlich . D a«

gegen stimmten die Sozialdemokraten , die Kemmnnisten und die Deutschnationalen . Auch
die bayrischen Bolkspartciler stimm en in ihrer Mehrlieit gegen das Pcrtremensvotum . Einige
Mitglieder enthielten sich der Stimme , ebenso die bahrischen Bauernbiindler . Bei dieser Stim -

menverteilnng war das Vertrauensvotum abgelehnt , die Mißlraucnsanträg « der Sozialdenio -
traten , Kommunisten und der Deutschnationalen erledigt .

Der Reichskanzler und die Reichsminister verließen sofort den Saal . Dos

Kadinett trat » ach dem Ergebnis der Abstiinn - nng um halb 0 Nhr sofort zu einer

Sitzung zusammen und beschloß den Rücktritt .

» » »

Ein Kabinett der . . MeinenKoalition " ?!
Berlin , 23 . November . «Eigcnberichr . ) W> is

bisher über die Lteubildung des . Kabineiis geincl - >
dcl wird , beruht auf Mnlmaßiingen . Es find -
Strömungen im «Ringe , die die ' Wiederherstellung
der Jt leine » K oalitio »" , also Sozial t
deiuolrate ». Zemrnm und Tcmcckraien , befürwor¬
ten , mit Einschluß des bisherigen Reichskanzlers
stresemann als ' Außenminister . Das Zeiilruni
scheint aber gegen die Kleine Koalition ; » sei »,
schlägt diese Kombination fehl , so bleibt nur »och
eine Regierung auf der Grundlage des bürger
lichen Blocks übrig , mit der sich aber dos Zentrum
» ud die Demokraten noch nicht abgefunden haben .

Die Genossen Soll m a » n und !>! a d

bruch sowie Robert Schmidt , die Mitglieder
des früheren . Kabinetts slreseniou » waren ,
veröffentlichen eine Erklär u n g. ivonacli sie
van Anfang an sich scharf gegen die R e i ch s
e x c l » t i v e, g c g e n s a el> s e » und T h ii

ringen gewendet haben . Als der Reichstem
mijjar Heintzc gegen den Willen der Regierung
seine p r o v o ; i c r e n d e » M a ß n a h m e »

vornahm , hallen sie sofort ihre Demission
angeboten .

Offiziös ivird niiigcteiil , dos ; dir Erklärung
der deutsche » Regierung , die Unterst ützmig der

Arbeitslose » im besetzten Gebiete einzustellen , ans
Frankreich sichtlich Eindruck gemacht hat . Die

Verhandlungen zwischen den Besatzungsbehörden
und den Zndnstriellen würden wieder ansgrnom

Verlorene zurückbringen . Also Preisgabe deui - ^

scheu Gebietes und Vorbereitungen zu einem

neuen Krieg : das war da » Ziel der deutsch
nationalen Rechtsradikalen , deren Pläne Herr
Stresemann zu den seinen machte . Indessen
sollte der Ausnahinszustand , die Militärdikta¬

tur , mit den Gegnern dieser Pläne aufräumen ,
sollte die sozialistische Arbeiterbewegung kurz
und klein geschlagen werden .

Darum werden die sozialistischen und re -

publikcunschcn Zeitungen und Versammlungen
unterdrückt . Strcsemanns Regierung hat sich
dabei die Methoden des bayrischen Diktators

v. Kahr vollkommen zu eigen gemacht . In
Bayern ist die Unterdrückung durch die Rechts -
dittatnr bereits so weit gediehen , daß dort keine

sozialdemokratische Versammlung abgehalten ,
keine sozialdemokratische - Zeitung erscheinen
darf . Diesem Idealzustand der deutschnationa¬
len Wünsche strebte Stresemann im ganzen
Reiche »ach . Herr v. Kahr darf täglich die Ver¬

fassung brechen , doch Stresemann ließ ihn nicht
nur gewähren , es wurden auch pünktlich der

bayrischen hockwcrrälerischen Reichswehr die

Mittel zur Erhaltung aus der Slaatstassa z »

geführt . Der militärische Belagerungszustandy
der gegen und wegen Bayern verhängt wurde ,

wird ausschließlich gegen sozialistische . Arbeiter

und ihre Presse angewendet . Kahr und die an¬

deren Reichsverräter dürfe » ungestraft und

unter dem Schutze der Reichswehr ihre Vor -

bcreitnngen zur Erdrosselung der Verfassung
treffen , dagegen begehr dieselbe Reichswehr
gegen sozialistische Landesverwaltnngcn und

Verfassungen die schwersten Eingriffe . Dabei

schreitet trotz de » Au»nayinsznstandes und

unter den Augen der Behörden die Bewaffnung
der Reaktion fort . Alles was von dieser Re -

gierung ausging , war konsequent in der Rich -
tnng der Reaktionsdiktalnr gelegen .

Was »ach der Regierung Stresemann
komme » wird ? Es wird behauptet , daß noch
Schlimmeres folgen werde . Es » mg fein . Je¬
denfalls kann dies nicht ausschlaggebend für
den Kampf der Sozialdemokraten gegen die

jetzige Regierung sei ». Die Arbeiterschaft stürmt «
gegen Stresemann an und sie ivird dies auch
gegen jede folgende Regierung tun , welche sich
zur Wegbahnerin der politischen » nd sozialen
Reaktion macht . Schwere geschichtliche Eni -

schcidnnge » stehen bevor , erbitterte Kämpfe
Haren der deutschen Arbeiterschaft . Trotz aller

Macht der reaktionären Kräfte dürfen wir

hoffen , das; es der Entschlossenheit und Opfer -
bereitschasl des deutschen Proletariats gelingen
wird , wie mit dem verkappten Stresemann ,
auch mit den offenen Feinden der Republik und
der Arbeiterklasse fertig zu werden ! .

inen , und «S sei anzunehmen , daß fie ; » einem

befriedigenden ' Abschlüsse kommen werden .

Sollte das zutreffen , so wird da » ohne
fei günstig ans die innerpoliltsche Lage einwirke « .

Die ReiHstagssitzung .
Bor den , Sturz .

Berlin , 23 . November . In der heurigen
Sitzung des Reichstages wurde die poliüstye Aus¬
sprache fortgesetzt . Es liege » drei Mißtrau
c « » Voten gegen die Regierung vor u. zw . die

zwei unmotcvierden der Dentfchualumalen und
der Kommunisten und das motiviert « der co -
zialdeinokraten . Ter Reichskanzler gab so »
fort ; u ZV' ginn Aussprache die Erklärung av .
Ixist jirit die Reichsregierung nicht mit einer even¬
tuellen Ablehnung der verschiedenen Mißtrau¬
ensvoten Iv wechselnden Rlehrbeiten zufrieden «
geben werde . Die Reichsregiening fordere
eine klare unzweideutige Entschel «
d n u g darüber , ob sie das Vertrauen des

P a r l a in e ii le s besitzt oder nicht . Der Reichs
kanzler forderte desiialb die der Regierung ualje - -

stehenden Fraktionen ans , durch Einbringung
eines Vertrauensvotums eine llaw Entscheidung
Ktlh - tzoftthtcu , Diesem Wunsche kamen Sie Par¬
teien der bürgerlichen Arbeitsgemeinschast nach ,
indem der Führer der Fraktion der deutschen
Bolkspartei ein von seiner Partei , dein Zentrum
und den Demokraten unterschriebenes B e r i
traue » Svolu in einbrachte , welches lautet :

„ Der Reichstag spricht der Regierung das Per -

trauen ans . "

Zm Anschlüsse daran lourde die politische
Debatte fortgesetzt . Zunächst ergriff der Ver .
tveter der Demokraten Erkelenz das Wort ,
der sich für die R c g i e r u u g erklärte .

Hierauf protestierte der K o m in tt u i st
K oo ttf ii in einer ' Vcmerknug zur Geschäft »
Ordnung gegen das Heute ergangene Verbot
der k o tu in n n i st i \ ch e tt P arte i und be

aniragle , daß das Hans sofort dazu Stellung
nehme » nd die "> u f he b u n g des ' Verbotes be¬

schließe . Der Präsident Loebr stellte lest , daß
gegen die Verbindung dieses kommunistischen
Antrages mit der politischen Aussprache kein

Widerspruch erhoben werde , der Antrag also a tr -

g c n o tit in c tt sei. K o c tt e tt beantragte nun¬

mehr den Reichskanzler aufzufordern , sich tosovi
zn der S. trtK zu äußern . Präsident Loebe

lehnte dies jedoch ab , d>t man den Reichskanzler
ebensowenig wie ein anderes Mitglied de » .
Hanfes zwingen könne , ztt einem bestimmten

Zeitpunkte dm Wort zn ergreifen .

Hieraus <sprach der Abgeordnet . Leicht int .
Namen der bayrischen Volkspartei und ertlärte . '

daß seine Partei der Regierung nicht das Ver -

trauen ausspreche
Der nächste Redner war Reichsmehnuhüster

Dr . Gcßler , der das ' Vorgehe ) ' der Reichswehr
in Sachsen und Thüringen zu rechtfertigen sich
anschickte . Er sagt «: Ich hatte es für ein Unglück ,
daß tvir in einer . seit , in welcher die deutsche ;
Nation von Außen bedroht wird , uns gegen de »

Bürgerkrieg wenden müssen . Die Nationalsozr - .
allsten und die Kommunisten , die in ihren Zielen >
so verschieden sind , sind einig in ihren Mitteln , ,
nämlich in der Anwendung der Waffengewalt , i
Wir können die Kampfplane von rechts und '

links und haben uns einschlössen , diese » Kampf
mit den schärfsten Mittel tt für die deutsche j
demokratische Republik aufzitnehmen . ( Beifall . ) ^

Kah r war als Vertrauensmann weitester Kreise
auch in sttorddentschland bekannt . Als er zum
bayrischen lhcneralstaatskontmisiär ernannt
wurde , wuchs dir Gefahr . Wir waren entschlossen ,
den Kamps aus dem Kampfplatz in ' Mitteldeutsch «
land ausziiitenien , aber wir durften nicht die
komnmnistischen Hnndertsckhtsten im Rücken
Italien . Wir konnten nicht dulde n. daß in
dieser Zeil in Landesregierungen
Kommunisten saßen , die selbst den Nmftnrz
der Weimarer Verfassung gewaltsam erreiche »
wollten . Ter Sinn der Ernemmitg des Generals
S e e dt t zum Inhaber der vollziehenden Geivalt
war der , daß um die deutsche Republik gekämpft
werde . Wir sind entschlossen , jeglichem Versuche
eine « gewaltsamen Umstürze « der Verhältnisse tu



flle

ctschland , komme er , motzet er wolle , mit olle »
/tfclu entgegenzutreten .

nächste Redner , der Zozialdemokrat
senfeld , protestiert in schärfsten Worte » g e g e n

as Verbot der k o in in n n istisckie » P o r
tei . Der ttjflriugifckif Ministerpräside ' nt Frölich
führte ans , die Prolet,irischen Selvstschntzorgani
sotionen i » Thüringen seien mir zur Abwehr
der rechtsvntscbistischen Verbände gebildet wnr -
den . Frölich sohle ! Wir Pfeifen ouf das Vor -
bot der ko » »» »» i >tische » Partei , iveil eS von einer

Macht koinnir , die zusainineiibricht . Im Kampfe
gegen die Militärdiktatur rufen wir dae > gesamte
Proletariat zum bewaffneten Ausstand ans . Im
Anschlüsse an diese Rede bringt der konlninni
stische Abg . Koene » ein Hoch auf die kommuni «
ftische Partei a » S , . in das die anwesenden Kom -

inunisten dreimal einstiniine ». Ter dentschvöl
tische Abg . Henning protestiert gegen das Verbot
der deutfchvölkischen Freiheitspartei . Mit Vajo
netten könne inail keine geistige Bewegung nieder
halten . Damit schließt um 7 Uhr abend die Po

lilische Aussprache . Präsident Loebe läßt eine

Pause von einer halben Zmnde eintreten .

Ablehnung aller sozio iftischen und
lommunistischen Antröge .

Berlin , 23 . November ( Wolfs) . Tie sozialisti
scheu und kommiinistischen Anträge ans Anshebnng
des militärischen AuSnahmSzustandes wurden a b
gelehnt . Ein konimnniltischcr Antrag ans
. öochverratsankloae gegen die Beteiligte » am
Münchner Putsch insbesondere gegen Kahr , Las
sow » Ludendorn , Seißer und Hitler wurde a b g e-

lehnt . Die Demokraten erklärten dazu , daß auch

diejenige » von ihnen , welche gegen den Antrag
gestimmt haben , ivünschcn , daß mir aller Schärf
gegen Hochverräter eingeschritten werde . Sie wall
ten nur vermeide » , daß ein politisches Parlament

A' uflsc
Partei

diu Gm Mreich der NZmrNe .
Setlki verbietet die Vr? an ! lativnen ' er Kommunisten , der Naliona >

sazlali ^eu und der oä tj . ihen Freiheit ichen .

in die Justiz eingreife . Der Antrag auf
kommunistischenditng des Verbotes der

wurde abgelehnt .
Ter Präsident schloß die Sitzung mit der Er¬

klärung , er werde die nächste Sitzung anberaumen ,
ivenn die aus den heutigen Abstimmungen sich
ergebenden Folgerungen gezogen seien .

Täglich Arbeitermetzeleien .
Deutsche Polizei und französisches Militär gegen

Arbeiter .

Esten , 22 . November . ( Wolfs . ) Heute ist es
hier abermals zu Ullrichen gekommen . Die Sl <m-

iimiristcit hasten für nachmittag auf dem Recht -
blikplatz Kiulidgebuiigeil aufgerufen . Bon aus¬
wärts anrückende Ziige wurden von der Polizei
zurückgedrängt und aufgelöst . Dabei kam es im

Laufe des späteren Nachmittags zu Z u s a m m e u •

{töjscu , bei denen die Polizei von der Schuß -
w a f f c G e b r a u ch machte . Französische Pa¬
trouillen mit Panzerkraft wagen standen
zur Sicherung bereu . Bei der Schießerei wurden

auf Seite der Polizei ei » Beamter gctöter und
ein weiterer Beamte schwer verwundet . Solveit

bisher bekannt , hatten die Demonstranten
15 Vormund . ' te . Tic Zahl der Toten steht

noch n i ch t f e st.

Gladbeck , 23 . November . ( Wolff . ) Gestern
nachmittags versanimelien sich Bergarbeiter
sämtlicher Zechen auf dem Marktplätze , um sich zu
einem Demonstrationszuge zum Rathanse zu
gruppieren . ES kam zu Zusammenstößen mit der

Polizei . Ein T o r c r und mehrere Verwundete
sind zu beklagen . „ Die Ruhe ist wiederhergestellt/ '

Düsseldorf , 23 . November Wolfs ) . Iii Düs¬
seldorf kam e * gestern abend zu neuen Störungen .
Di « (veschiistc wurden bedroh, , Als die Polizei
ihrerseits feuernd vorging , ergriffen die Plünderer
die Flucht . Einer von ihnen wurde tödlich ge¬
troffen . Wie in Mitglied der Sanitätspolizei
meldei , sind zahlreiche Verwundete in die beiiach -
bartcn Häuser gebracht werden .

Der Hunger verMrt .

Berlin , 23 . November . ( Wolfs . ) Durch
vorn General vo » S e e ck t nntel zeichnete Vet
ordiinnaen werden für das ganze Reichsgebiet
aufgelöst und verboten :

1. Sämtliche Organisationen und Eiurich
hingen , der koinmnnistischen Partei Teutschlands ,
der lommililistischen Fugend und der kommniii -

stischeil Tristen Internationale .
2. Sämtliche Organisationen und Einrichtnn -

gen der nationalsozialistischen Arbeiterpartei und
der dentschvölkischen Freiheitspartei .

Nach einer Verfügung deS ReichSjiistizniini -
sters werden an sämtlichen drei Landgerichten
Berlins zur Aburteilung von Plünderern Son -

dergerichte gebildet werden .

Dresden , 23 . November . (Tsch. P. B. ) Wie
wir erfahren , hat der ' Militärbefehlshaber , Gene - -
rallentnant B! ülle r , ein Verbot der kommu -

nistische » und der nationalsozialistischen Parteien
Sachsens ertasten .

*

zwei l In der Begrnndnng der Verordnung zur
Auslösung der kvinmiinistischeu Partei
heißt eS: Tie kommunistische Partei hat durch

ihren beivafsnete » Aufstand in Hamburg , durch
die Betätigung namentlich in Sachsen und Thü¬
ringen und durch die Aufrufe der Reichszentrale
in den beiden letzte » ' Monaten erwiesen , daß sie
bestrebt ist, Soldaten der Wehrmacht zum Niiae -

horsain gegen ihre Vorgesetzten und die Bevölke¬

rung zum Widerstand gegen die Anordnungen
der Inhaber der vollziehenden Gewalt zu ver -
leiten und durch politischen Generalstreik und be -

waffnetcn Aufstand die verfassungsmäßige Staats -
form des Deutschen Reiches umzustürzen . Die

kommunistische Jugend hat sich an diesen Be -

strebungeii durch Tat und Kundgebungen betei¬

ligt . Tie dritte Internationale , der die kommu¬

nistische Partei Deutschlands und die kommuni¬

stische Jugend angehören , hat diese Bestrebungen
begünstigt und für sie durch Schritten geworben .
TaS gesamte Vermögen der verbotenen Verein ! -

guugen und Einrichtungen wird beschlagnahmt .

Berlin , 28 . November ( Wolfs ) . An verschie -
denen Stellen der Stadt kam es heute vormittags
zn Plünderungen . Es wurden drei Schlächtereien
und drei Bäckereien heimgesucht . Ein Trupp von

zehiz Männern und Frauen die geschlossen von La

den zu Laden zogen , um Lebensiiiittel zu erhalten ,
Wurde festgenommen .

Das Katz- und Mans- Spie ! mit Aayern .

«legen die sozialistischen Staaten d ' .e Retchsexetu -
tive , gegen Bahern — eine papierene Ent¬

scheidung .

Berlin » 23 . ' November ( Wolfs) . Im Rechts -
qusschusse des Reichstages wurde heute nach einer

längeren Aussprache über den bayrischen Aus -

nahmezustand ein Antrag des Zentrumsabgeord -
uete » Bell angenommen , wonach für den Fall ,
daß die Verhandlungen der Reichsregiernng mit

Bayern nicht bald zu einem befriedigenden Ergeb¬
nis führen , die Entscheidung des verfassungsmä¬
ßigen Staatsgerichtshofes Über die Rechtsgültig -
keit der bayrischen AuSnahiiieverordiinngcii her -
beigefiihrt werken soll . Diese Drehung wird
dem Herrn von Kahr mächtig imponieren !

C! n leibltiindim Rvelnlandsltaa ! ?
Paris , 22 . November . ( HavaS . ) Die hiesige

»Daily Mail " meldei ans Düsseldorf : Der Jnter -
alliierte Oberkommissär T i r a r d empfing den
Oberbürgermeister von Köln Adenauer und die
14 hervorragenden Persönlichkeiten der Rhein -
lande , welche ihm den Entwurf zur Schaffung
autonomen Rheinstaates überreichten ,
Alchen ein besonders Direktorium im Nahmen der
Weimarer Verfassung verwalten würde .

Berlin , 23 . November . ( Wolfs. ) I » der Ver¬

ordnung zur Auflösung der nationalsozialistischen
Arbeiterpartei und der deutschvölkischen Frei¬
heitspartei wird als Begründung «. a. genannt :
Tie nationalsozialistische Arbeiterpartei hat es un¬

ternommen , Soldaten der Wehrmacht zum llitge
horsam zu verleite ». Tie dentschvöliische Frei -
heitsparlei verfolgt dieselben Ziele . Ihr Führer
von Graefe hat an dem llnistnrzversuch ttilge -
nonimen , ihn öffentlich gebilligt und die Solda¬
ten zum Ungehorsam aufgefordert .

Konimuniftenoerlolguk - gea .
Erfurt , 23 . November . ( Wölfs . ) Nach einer

. Heilung d . S Polizeipräsidiums wurde die nach
. i » Eintreffen der Reichswehr in Thüringen

flüchtig gewordene Leiwng der konlmunistischen
Partei Teulschlands von Großihüringen , inSgc -
sainl fünf Personen , die sämtlich unangemeldet
hier wohnten und zum Teile keine Papiere hatten ,
heute früh festgenomiiie ». Zahlreiches schriftliches
Material tvnrde beschlagnahmt .

Ein Saüdftreich der Separatisten .

Liidwigohascn mit französischer Hilfe besetzt.

Lndniigshafea , 23 . November . ( Wolfs. ) Heute
früh sind beivafsnete Separatisten überraschend in
die Stadl eingedrungen . Um 10 Uhr tvnrde die

gesamte Polizei in der Haupnvache zusammenge «
rufen und dort von den Franzosen e n t»
wo s s n e t. Tie Separatisten haben inzwischen das

Zwochaus Ludwigshafeii - Nord besetzt . Tie Fran »
zosen haben die Brückentore geschlossen , so daß der

Verkehr nach Mannheim unterbunden ist .

Haimars antworte ! Stre eman « .

Paris , 23 . November . In der heutigen
K . . mmersitzililg ergriff zu Beginn der Intcrpcl -
laiivnÄiebatte über die aiiswärlige Politik Mi -

nisterpräsidcnr Po' . ncarv da » Won . Er erklärte

zn Beginn , er weite das am letzten Freitag der
Kammer gegebene Versprechen einlsiscii , von de »

Ereignissen zu sprechen , die sich im Lause der letz -
ten Wochen zugetragen hätten . Nach einer kurze »
Kritik der lebten Rede Stre s eman n » im

Reichstage , wandte sich Ministerpräsident Poin -
carö der R ü ck k c h r d e ü d c u t s ch e n K r o » -

Prinzen zn und bezeichnete die Wiederaufrich -
tung der Hoheiizolleriidynastie einen unseligen
Vers u ch und eine dauernde Bedroh u n g
fiir Leu europäischen Frieden . ' Ans die Sicherheit
iz- rankreich » übergehend , gab Poincars einen

Ueberblick über die Entwicklung dieser Frage und
die Verhandlungen über den Abschluß eines

Garainiepaktes fei dem Jahre 1910 .

Vertraue « zu Poineare .

Paris , 23 . November . ( . HavaS. ) Nach der

Erklärung PoincaräS nahm die Kaniiner »lit 500

gegen 70 Stimmen die Tagesordnung an , mit der

der Standpunkt der Regierung in den Beratungen
der Botschafterkonferenz genehmigt und der Regie¬
rung da » Vertrauen ausgesprochen wird .

die Unternehmer Hab enfür M o tt I a g eine De¬

legiertenkonferenz einberufen , die zu dem am
Sontag nef fsteu Beschlüsse der Metallarbeiter

Stellung nehmen soll . Wie die Verhältnisse aber

liegen , ist nahezu k e i n e H o f f n u n g a u f e i n e
Beilegt ! » g der Konfliktes vorhanden und es

dürfte der Streik ausbrechen .

A « M« » in Sachse ».
Dir neue Regierungsbildung , die das reak¬

tionäre Wirten de » Reichskommissärs Heina be¬
endete , hat nicht vermocht , den militärischen Druck ,
der seil einigen Wochen auf Sachsen lastet , aufzu -
heben . Im Gegenteil , es liegen neuerdings Hand -
Inngcn der Reichswehr vor , die den Schluß zu -
lassen , daß das von der Reaktion beabsichtigte und

erhoffte , durch die neugebildete sozialistische Re¬

gierung aber . ahmgelegtc Wirken des ReichSkom -
missärs nun durch die Reichswehr weitergeführt
und vollendet iverden soll . In letzter Zeit mehren
sich die Verhaftungen von völlig unschuldigen Per -
sonen in erschreckender Zahl t . nd die brutalen Miß¬
handlungen dieser Verhafteten nehmen eine Form
an , daß sich selbst der Wehrkreis . Kommandeur
Müller genötigt gesehen hat , in einem Armcebc -
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fehl diesem schmählichen Vorgehen Einhalt zit ge¬
bieten und seine Untergebenen um die Herstellung
eines erträglichen Verhältnisses mit der Bevölke -

ritiig zu ersuchen .
Offen wird darauf hingearbeitet , den Einfluß

der Sozialdemokratie auf die Staatsmaschine stark
zu beschränken oder völlig lahmzulegen . So hat
der kommandierende General , nachdem die Staats -

Polizei dem Militär unterstellt worden war , an -

geordnet , daß die Polizei bis zu 50 Prozent auf¬
gefüllt wird , angeblich damit die Poliäi nach Auf -
Hebung des Ausnahmezustandes in oen Zustand
gesetzt ist, eventuelle Unruhen zu meistern .

Diese Auffüllung wird , das unterliegt keinem

Zweifel , mit reaktionären Kräften erfolgen . Die

sächsische Regierung hat nur noch das Recht , die
Geloer zu bewilligen . Es dürfte deswegen un -

zweifelhaft zu einem Verfassungskonftikt kommen ,
da Landtagsmchrhcit und Regierung den Polizei -
Etat nicht bewilligen werden . Weiter wurden

sämtliche sozialdemokratischen Zivilkommissäre , die
der Landespolizci beigegeben waren und die bei

Differenzen mit der Bevölkerung vor dem Einsatz
der Polizei vermittelnd einzugreifen hatten ihres
Amtes enthoben . Das gleiche geschah dem Dresd -
» er Polizeivräsideiiten Genossen Menke und einer

Anzahl in der Polizeiverwallung tätiger sozialde -
inokratischcr Juristen . Auch daß die Dresdner

Bolkszeitnng wegen Feststellung von Verfehlungen
der Reichswehr auf 10 Tage verboten wurde , ist
mit ein Glied in dieser Kette .

Alles dies erweckt den Anschein , als wolle

inan dem im Reiche eventuell in Aussicht stehen -
den reaktionären Rcgiernngsdirektorium in Sach -
sen zuerst den Weg ebnen . Für die Demokraten

sind diese Dinge eine schwere Belastung . Jeden¬
falls wird sich der sächsische Landtag am kommen -
den Dienstag erneut mit dem Vorgehen der

Reichswehr beschäftigen .
Alle diese Einzelerscheinungen erwecken den

Eindruck , als hole die Reaktion zum letzten Schiage
ans , wobei das erste Tressen in Sachsen geliefert
wird . Das Unternehmerin » ! und die führenden
reaktionären Kreise glauben , daß bei der zerrütte -
ten Wirtschast , insbesondere Sachsens , die Arbei -

terklasse ihre Bedeutung für die Wirtschaft verloren

hat , sie wollen deren Schwächczustand ausnützen
und sie zwingen , einen Teil der sozialen Errungen -
schaften , Achtstundentag , Arbeitslosenunterstützung ,
Rechte der Betriebsräte usw. , unter härtestem
Druck aufzugeben . Daneben soll , nachdem das

Rnhrgebict so gut wie verloren ist , eine starke
Steigernng der Produktion die Wirtschaft und den
Staat wieder aufrichten . Da diese Produktions -
steigern »» am bequemsten durch Niederhaltung der

' Arbeiterklasse zu erreichen ist . geht man planmäßig
an diese Ausgabe heran . Es muß sich nun zeigen ,
ob die Arbciterklape bei ihrer wirtschaftlichen Ent -

behrlichkeit und nach den vielen materiellen

Opfern der letzte » Monate noch genügend Wider «

stand leisten oder ob durch die Politik der Reichs -
tagssraktion die Gefahr beseitigt werden kann .

Wenn das Proletariat Positionen preisgibt
oder gar gewaltsam niedergeschlagen wird , dann
wird dies unzweifelhaft auch auf die StaatSform
nicht ohne Einfluß sei ». Denn fällt die stärkste
Stütze der Republik , dann ist auch diese selbst auf
das äußerste gefährdet . Das deutsche und vor
allem das sächsische Proletariat steht also gegen -
wärtig vor Gefahren , wie kaum je zuvor .
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Der dritte Im der Budgetdebatte .

laude » vlmn gepredigt .
E n Appell a » Frankreichs Einsicht .

London , 23 . November . ( AR. ) Kriegsmiuister
Loio T erby hielt
die Nnhrfrag e.

daß Die Okkupation vom Siandpinille der Er. zie -

liing von Reparationen aus ein Fehl schrill
war n>ib möchte jetzt seinen französische » Freunden
sagen : Nachdem ihr euch die Bereitwilligkeit zum
Zahle » gesichert habt , seid vorsichtig , damit

ihr die Zahlungsfähigkeit nicht verhindert . Jetzt ,
iiigie er Hinz», iit die Zeit stir England mit seinen
Alliierten und Amerika gekommen , » m eine P r ü-

f n ii g der >o i r t s ch a s l l i ch e n Beding « » -
gen Deutschlands vorzunehmen und zu versuchen ,
eine Lösting herauszuschlagen : er forderte die

Franzosen ans , einer derartigen Untersuchung keine

Hindernisse in den Weg z » legen , weil sie nach

feiner Ansicht siir Frankreich ebenso nützlich wäre ,
wie für England .

Der Konsl kt in der W e . er MM

iudupr . e .
Wen , 23 . November . ( Eigenbericht ) Tie

Verhandlungen zwischen den Vertretern der

Metallarbeiter und den Vertretern des Jndu »
'

leiwerbandes , die heute nachmittags staufenu .
haben sich nach vierstündiger Dauer zerschlei
g e n, da die Unternehmer zu keinen w e i t c

re » Konzessionen zu bewegen waren .
Neber die weitere Taktik der Metallarbeiter wird
eine Konferenz der Ber t ranenSinän -

> ier der Wiener Metallarbeiter mit den Per -
IrauenSmännern der Metallarbeiter der Provinz
entscheiden , die am Sonntag stattfindet , Auch

Prcg » 23 . ' November . Am heutigen Tage bot
die Kammer das B/d das noch von der Budget -
gebatte im vorigen Jahre in aller Erinnerung
stchr . Die Reimer sprechen vor leeren Bänken

oder finden Zuhörer nur in den Reihen ihrer
Parteigenossen .

Die Parlamentszensur .

Der Vorsitzende TomaSek eröffnet «
Sitzung mit der Mitteilung , daß da ?

die

mit der Mitteilung , daß da ? Präsidium
gemäß Paragraph 0 der Geschäftsordnung be¬

schlossen habe , ans dem stenographischen Protokoll
der Rede V la ? . e k s vom Vortag , die die Sicher -

in Fleeltvood eine Rede über I heil des Staates bedrohenden Stellen über das
Er sprach die Meinung auS . t Wüten der Prager Polizei zu streichen .

Das Haus setzte dann in der S p e z i a l »
d e b a t t e die Aussprache über die politische
Gruppe fort .

Gine kleine Fälschung im Friedens »
vertrag .

Dr . Budey ( Slow . Volksparlei ) beschwert
sich, daß der in Pittsburg abgeschlossene Vertrag
zwischen der tschechischen und slowakischen Nation

nicht eingehalten werde . Sogar die Friedens¬
verträge seien gefälscht worden , was auch daraus

hervorgeht , daß die Republik im französi -
j e n Texte als „ T s ch e ch o - S l o >v a k e i " und
im tschechischen Texte als „ T s ch e ch o s l o-
w a k e i " bezeichnet wird . Redner beschwert sich
ferner über die Bedrückung der slowakischen

«Sprache , wofür er die tschechischen Aufschriften
Ver öffentlichen Gebäude in der Slowakei als Be -

- ' s führt .
Bergmann (tschechi Nat . - Dem . ) versteigt sich
: r naiven Behauptung , daß bei uns der
. sozialisinnS geherrscht habe und befaßt sich
. igen mit der Bodenreform .

Schon wieder deutschbürgerliehc
Sorgen um die Wucherer .

Zchnbert ( Bund der Lendwirt «) ist von Sor -
nm die Kricgswilcherer erfüllt und fordert

e . ue Reform deS Wuchergesetzes , ivelchcs zu un -

gerechtfertigter Tyrannei führe . Schu -

bert kann offenbar hinter Rad da , der diese Sor¬

gen ebenfalls in der Budgetdebatte vorbrachte ,
nicht zurückstehen .

Hniixt (tschech. Agrarier ) bezeichnet die gegen -
wartige bulgarische Regierung Ca n low als

germanophil und erklärt , daß die Bulgaren

dieselben Bestrebungen Iwbct , wie die Ungarn .
Das Verhältnis Bulgariens zur Entente lasse sich

am besten dadurch charakterisieren , daß unter Zu -
stimmiing der Regierung Flugblätter verbreitet

iverden . ans denen die Entente bildlich dargestellt
ist, die mit Kanonen und ( iSewehren auf den be -

drückten Nationen sitzt, unter welchen sich außer
den Bulgaren , Magyaren und Deutschen auch die

Tschech oslowate n befinden . Ein even -

tneller Krieg Bulgariens mit Jugoslawien würde

ganz bestimmt auch Mitteleuropa in Mitleiden -

schaff ziehen .

viiiziere und MnuMit -
Der nächste Redner ist Genosse Ioll , der u.

a. auch das Verhältnis zwischen Offizieren und

Mannschaft in der Armee behandelt . Er ' agt
hi - bei : Von den 475 Millionen Kronen Erspar -
nisscn im Militärbudget geht ein Drittel auf
Kosten der Mannschaft . Darunter bei den

Teuerungszulagen 44 Millionen Kronen , bei der

Verpflegung 57 Millionen , beim Brot 25 Mit -

iionen Kronen . Di « Teuerungszulagen

sollen in » nächsten Jahr bei der

M a n n s ch af t u m 5 v P r o z « n l h e a 6 •

gesetzt werden und zwar von 2 Kranen

aus 1 Krone täglich . Ich möchte f - stst - Ucn,
daß wir innerhalb von fimf Jahren wiederholt
schon Herabsetzungen der Äannschaftslöhnungcn
gehabt haben . Wir dürfen nicht vergessen , fci & die

Löhnung de « Soldaten und auch die Teuerungs -

Zulagen eigentlich gar keine Entschädigung f >r die

Militärdienstleistung sind , sondern nichts andere «

bedeuten , als einen Zuschuß des Staates zu den

notwendigen . Anschaffungen und Requisiten , die

dem Soldaten nicht ausgefolgt werden , wie Putz -
geld , Rcinfaiingsgeld . Pfcrveivartung , Wäsche¬
reinigung , Friseur etc .

DaS schändlichste bei der ganzen Geschichte ist

aber , daß der kranke Soldat dem Arrestanten
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gl«ichzestellt «wird , überhaupt keine TeuenmgS -
zulagc bekommt und von der Löhnung omb nur

dieHälfte , so das;

der kranke Soldat zu seiqer Körperpfleg « den

harrenden Betrag von 25 Hellern

täglicki erhält ,
Alle unsere Bemühungen im Wehransschuß

eine Besserung dieser Zuständi herbeizuführen ,
waren vergeblich . Bei der M a n n s ch a f t S -

Verpflegung will der Herr Minister für den

gesunden Mann 54 Heller und für den tranken

Ä. 05 Kronen täglich ersparen . Ist das bei gleich ,
bleibender Qualität der Berköstigung und bei bcu

steigenden Lebensmittelpreisen möglich ? Ins «
besondere bei der Krankenkost bedeutet diese gc -
wältige Ersparnis die Wegnahme der einzigen
destehenden Möglichem , den schwachen Körper
wieder hcrznstcllen . Wir wissen ja alle , was von

den sogenannten militärischen Medizinern zu
halten ist , sie bestehen ja ausschließlich aus Aspi -
rin , Rizinus und Kodain . Wenn sich der Sol¬
dat durch eine ordentliche Ernährung nicht wieder

herstellen kann , so ist er überhaupt verloren .
Wie notwendig eine bessere Verpflegung der

Mannschaft wäre , gilt insbesondere für die eitd -

liche Lösung der langjährigen Forderung der
Soldaten nach einem warnten Nachtmahl . Im
WehranSschuß wurde der Beschluß gefaßt , die In »
tendanz habe innerhalb vier Wochen einen dies «

bezüglichen Antrag zu unterbreiten . Der Slntvag
wurde natürlich nick)t beachtet . Dagegen haben
wir gelesen , daß der Ministerrat den Beschluß ge »
saßt hat , jedem Soldaten zwei Kaffeekonserven
und fünf Gramm Zucker zu geben. Der « oldat

bekommt nach den gegenwärtigen Borschristen
zweimal 100 Gramm Fleisch in der Woche , zwei -
mal IVO Tramm Kartoffel , dreimal 100 Gramm

Kaffee , einmal 25 Gramm Zucker u « d 1 Gramm

Tee . Ich habe nur einen Wunsch , daß der

Mensch , der ausgerechnet hat , daß dieses Onan -
tum von Lebensmitteln für « inen Soldaten ge -

migt , Zeit seines Lebens keine andere Ber -

pflegung bckcnnmen sollte .
Die Verpflegung , die der Soldat in unserem

. Heer bekommt , ist nur ein Spiegelbild bellen ,
woS unserer Heeresverwaltung der Soldat üoer -

Haupt gilt . Hier wäre einzusetzen , wenn man

»«ach den Gründen der furchtbare » Selbstmord ,
statistik bei den Soldaten forscht .

vom 1. Oktober 1021 bis zum 30 . September
1923 wurden in unserem Heer « 100 Selbst -

morde gezählt ,

aber nur solche , die mit dem Tode endeten , und

zwar sofort oder innerhalb 20 Tage » . Die wirk¬

liche Zahl der LebcnSüberdrüssigen ist aber weit

g r ö ß « r als die Ziffer 106 . Schon die unter -

breiteten Zahlen sind furchtbar , wie furchtbar
müßte es erst ans die Qcffcntlichkeit wirken , wenn

wir die genaue Ziffer aller vorgenommenen
Selbstmordv ersuche hätten . Auf 100 . 000

Mann entfallen in unserer Armee rund 78

Selbstmorde , im alten Oesterreich im Jahr « 1912

auf 100 . 000 Mann 70 Sckbstinordc .
Es wird die Liebe zu dem Dienst bei den Sol -

baten ganz gewaltig heben , wenn sie am 1. Jänner
hören tverden :

Die Teuerungszulagen der Mannschaft werden

nm 50 Prozent reduziert und die OfsizierSgagen
erhöht .

Bei der Mannschaft konstatiert die HeereS -

Verwaltung eine Abnehme der Teuerung , bei den

Offizieren zur Begründung der Erhöhung der

OffizierSgagen dagegen eine Steigerung der

Fleischpreise ! Tann heißt es in der Begründung :
Es ist unstreitig , daß derzeit e ' u Soldat im Per -

gleich mit einem jüngeren Offizier glänzend
versorgt ist . Bitte , dann wäre die Sache einfach
. zu lösen : alle jüngeren Offiziere s Leu an der

Mannschafismenage teilnehmen , wenn sie schlecht
verpflegt sind , und die Geschichte Ist erledigt !

Ter fliegende Minister .

Redner weist dann darauf hin , daß beim

Ministerium für Nationalvertcidigung daS

System vorliegt , jedes Jahr eine Gruppe der

Rüstungen herauszuheben und diese besonders
zn sorz ercn . Im Jahre 1921 und 1922 waren
es die Monturcn und Armaturen , im Jahre 1923

das Artillerie - und Antomobi . Wesen , cm Jahre
1924 das Flugwesen . Für Flugzeuge wollen wir

das nächste Jahr 15 . 5 Millionen mehr ausgeben ,
nämlich statt 130 145 Millionen . In vier Jahren
haben wir für Flugwesen 450 Millionen auS .

gegeben . Welchem Umstände lvir es zu danken

haben , daß das Flugwesen so besonders sorziert
wird , das hat der französische General Mittel -

hauser bei seiner 50 . Geburtslagester als Ant -

wort auf die Gratulationsrede des Min' sters auS -

gesprochen . Auf die Anstrndelung des Ministers
jagte er unter anderem : Sie können die Nnab -

hängigkcit nicht anders bewahren , als wenn Sie
die Freiheit der Lust haben , die Luftverbiudun -
gen mit der Basis des Westens erhalten .

Sie tun weit mehr . Herr Minister , Sie leiten
nicht nur die Schritte des nationalen Flugwesens ,
^ ie fliegen selbst .

Der Herr Minister hat sich zu einem gro -
ß « n «5 l i e g e r c n t w i lk e l t . er fliegt nach
Preß bürg , er fliegt nach Neusatz , nach
' s a r a i e w o. er fliegt nach M o st a r , e s

j * ' ®ßeht keine Woche , in der er nicht
fliegt . ( Lebhafte Heiterkeit , Bsifall . )

Nach der tschechischen Nationalsozialistin
Pechmann sagt

Feierfeil (d. Christ . -Toz. ) , daß Minister Dr .
- Benek bisher die Antwort auf die an ihn bereits
Zweimal gestellte Anfrage schuldig geblieben ist. ob
ein « Militärkonvention der Tschechoslowakischen

Republik mit Frankreich besteht oder nicht . Der

Anschauung des Ministers , daß die Rückkehr des

Kronprinzen nach Deutschland keine innere An -

gelcgcnheit Deutschlands sei, müsse deutscherseits
widersprochen werden . Unterstrichen mutz wer -

den . daß der Außenminister sagt , daß gegebenen¬
falls die Tschechoslowakei sich an den Sanktionen

gegen Densschland beteiligen wurde . In einem

solchen Falle aber wäre mit der Opposition des

deutschen BolkeS in der Tschechoslowakei zu rech -
nen .

Nach dem Sationald - mokraten MatouSek ge
langt zu Worte

Dr . Brunnar (d. Rat . ) : Zur Unterstützung
seiner Außenpolitik bedarf der Außenminister der

Armee . Daher kann die tschechoslowakische Armee
nur eine nationale Armee fein . Darum können
wir Deutsche auch nie damit rechnen , deutsch:
Armeeteile zu erhalten . Redner begründet sodann
eine Anzah . von Anträgen , darunter auf S ch a f-
fnng eines Söldnerheeres und Auf -
l v s u n g d e s P a r l a m c n t s. Er übt wciterS

Kritik an der Amtsführung der politischen Behör¬
den und gibt zum Schlüsse seiner Ueberzeugung
Ausdruck , man werde nicht zur Auflösung der

Nationalversammlung schreiten , da durch diese die

große Lüge vom Nationalstaat sofort vernichtet
werden würde .

Vizepräsident Burival ruft den Redner für
die Worte : „ . . . zur Erhaltung ihres Raubes "

zur Ordnung .
Pik (tschech. Sozdem . ) pokem' siert mit Brun -

nar und sagt , daß die deutsche Bauern - und Ar «

beiterschaft über den Staat ganz anders denkt und

daß sie zu einem freundschaftlichen Zusammen -
leben mit der tschechischen Nation den Weg sucht .
Es wird nötig sein , daß das deutsche Volk auf

seine Führer wirke , damit sie eS aus den Weg
ruhiger Zusammenariiest und nicht extremen
Kampfes führen .

Darnla ( Kommunist ) befaßt sich mit flonwll
schen und karpathorussischen Verhältnissen .

Die imtionolifüldn Bodenrelorm -
Als nächster Redner führt Genosse Schweich -

hart u. a . auS :
ES ist notwendig , über die Durchführung der

Bodenreform ein Wort der Kritik zu sagen . Wenn
wir das tun , müssen wir damit rechnen , daß unS

von RcgierungSseite Illoyalität vorgeworfen
wird , wie doS in der Denkschrift der Regierung
an den Völkerbund geschehen ist. Man will da -

mit das Gewicht unserer Kritik ausheben und

dartun , als ob wir auS Böswilligkeit handeln
würden . Diese Behauptung ist unsinnig , incbe

sonderS bei uns . die wir Prinzipielle
Freunde der Bodenreform sind . Ich
brauche nur auf die Beschlüsse de « Parteitages in

Tetschen vom Dezember 1921 hieweisen .
Aber mit «kier Entschiedenheit bekämpfen

wir den

Mißbrauch der Bodenreform für nationalistische ,
Partei - oder persönlich « Zwecke .

Leider haben wir schon in der Rcvolutions -

Nationalversammlung gesehen , daß die Absicht be¬

steht . die Bodenreform zn nationalistischen Zwek -
kcn zu mißbrauchen und einer der Wortführer in

dieser Richtung war der heut che Präsident des

Bodenamtes Dr . BiSkovSky , der der b ö s e G c i st

im Bodenamt ist , und ich halte eS für ganz

überflüssig , wenn er sich im Bndgetansschuß vor

men gen Tagen sich in der Richtung verteidig : hat ,
daß er n ' enmls erklcnt habe , die Bodenreform

werde nicht national durchgeführt und habe keinen

nationalen Charakter . Der Geist Dr . PiSfivSkys

spricht auch aus dem mährischen Blatte „ettraz

moravSka " , das behauptet , mit der Durchführung
der Bodenreform in Nordmähren im Jahre 1923

seien schöne natchnalc Erfolge erzielt worden .

„ Viele deutsche Siedlungen fallen , andere sind

stark untergraben oder erschüttert . " DaS sind
nackte Tatsachen . Da behauptet nun die Regie¬
rung gegenüber dem Völkerbund , sie habe niemals

nationale Tendenzen bei der Bodenreform vrr -

folgr . Tie ursprüngliche Absicht , durch die Bo <

denreform weit über vierhunderttausend Land -

stellen für Kleinlandwirtc zu schaffen , wird unter

dieser Methode nie erfüllt werden .

Neb : r die A r t d e r Verteilung von

Grund und Boden muh auch gesprochen
»verde ». ES bestehen lebhafte Klagen darüber ,

daß bei der Verteilung an die Kleinlandwirte eine

offenkundige Bevorzugung der tschechischen
Staatsbürger

zu verzeichnen ist und daß die Deutschen ab -

sichtlich zurückgesetzt werden .

Nach dem „ Kleinen aLndwirt " , dem Organ
der deutschen Kleinbauern , ist auf dem Grund -

besitz ( lern P Grund und Boden verteilt worden :

die deutschen Bewerber erhielten 1 bis 1. 5 Mctzen
Grund , die tschechischen Bewerber 3 bis 8 Metze »
und noch mehr ! In Bucha u, auf dem Groß¬
grundbesitz Buquoh ist der Guts besitz zur

Hälfte an einen slowakischen Geldmann und der

Rest an drei Bauern verteilt worden . Di « kleinen

Landwirte sind durchgefallen .
Man verfolgt mit der Verteilung rein poli -

tische Zwecke , dient damit nicht der Allgemeinheit .
Am ärgsten ist eS im Hultschiner Gebiet . Einer

Deputation auS Groß . Tacho Witz , wellt ) «
beim Troppaner LandeSamt , beim Ingenieur
KoLae , vorsprach , ist die Antwort zuteil ge -

worden »

mir diejenigen , die tschechisch wählen , bekommen

Grund und Boden , die anderen können nach
Deutschland gehe ».

Nach dieser Methode wird bei der Verteilung
im Hultschiner Gebiet verfahren . In Klein -

Hoschitz erhielten die Bauern Grund unter

dem Titel . Bauzwecke " aber soviel Grund , daß sie

istn in zwanzig Iahren nicht verwerfen können .
Di : kleinen Landwirte sind abgewiesen worden !

Eine Illustration zur Tatsache , daß Protei -
tionswirtschafr getrieben wurde , und daß Kor -

ruption im Bodenamt herrscht , ist die Tatsach «,
' "ß mir offiziell von einem hohen Funktionär des

otenamtes bestätigt wurde , daß die meisten
da
Bö

Fachberater bei der politischen Be

zirksverwaltnng wegen Bestechlich -
kcit davongejagt werden mußten .
Charakteristisch ist auch die Zuteilung von Grün -
den für Sportzwccke und an Turnvereine . An

tschechische Turnvereine sind 575 Metze « Sport -
Plätze verteilt worden , an deutsche und andere nur
20 Motzen !

Waö die Uebernahnie der Grenzwälder durch
den Staat betrifft , so fti konstatiert , daß die staat¬
liche Waldwirtschaft nur einen fraglichen Wert

har. Es wird auch , da sie keinen Nutzen abwirft ,
geplant , die großen Wälder an ausländische Ka -

pualiiten z»i verpachten , wogegen Verwahrung
eingelegt werden muß . Die Frage der Zuweisung
von Grund und Boden an langjährige Pächter ist
noch immer nicht gelöst . Ebensowenig weiß man

Bestimmtes darüber , was mir den landwirtschaft -
l ' chen Industrien der aufgeteilten Großgrund -
besitze geschehen soll . Wenn die Bodenreform in
der Weise durchgeführt werden sollte , wie cS bis¬

her der Fall ist . dann wird sie weder dem Staate

noch dessen Bevölkerung von Nutzen sein .

Nach denr Kommunisten Haken sprach

Genossin Blatny .

Sie erklärt , das Personal der Strafanstalt
sei mit administrativen Arbeiten überbürdet und
könne sich seiner Aufgabe , die Psyche der Strch -
finge zu studieren , daher nicht widmen . Beson -
dcrS beklagenswert sei der Mangel an Anstalt »-
ärzlen . Die Kost in den Strafanstalten wirkt

durch ihre Eintönigkeit geradezu schädigend .
Rcdnerin bespricht ihre Erfahrungen bei der

Kontrolle der Iugendstrafanstalt in

Nikolsburg . leider sei man ihren Borschlä -
gen betreffs dieser Anstalt nur mit einem vlato -

nischcn Interesse begegnet . ( Beifall . )

Genosse Uhl .

Er erklärt , die geringste Aendcrnng eines Ge

sctzcS und auch des Voranschlages würde sofort
unter den Koalitionspartcien Neid und M i ß
trauen erwecken . Deshalb müsse in diesem
. Hause alles so angenommen werden , wie eS vor

gelegt wird . Darum bedeutet die Koalition

auch einen Zwang für die Oppo
s i t i o n. In Besprechung des Stoatsvoranschlo «
ges selbst fordert Redner zu Kapitel 1 die Strct -

chung der Post „Militärkanzlei " in der Kanzlei
deS Präsidenten , und bemängelt weiter , daß von

der Bau - und Wirtschaftsabteilung der Burg bis

her kein Bauprogramm vorgelegt worden ist
Mit Rücksicht auf die derzeitige Situation in

Teutschland , verlangt Uhl , daß den für Deutschland
eingeleiteten Hilfsaktionen keine Schwierigkeiten
bereitet werden . Er beantragt namens unserer
Partei Weilers die Streichung der Post für die

Gesandtschaft beim Vatikan im Etat des Außen -
minister . »ms und verwahrt sich dagegen , daß dnrcb

den Informationsdienst im Auslände ein Teil

der eigenen Staatsbürger der Republik im Aus -

lande verunglimpft werden . Schließlich spricht er

den Wunsch a » S , daß seitens dc § Auszcnministe -
riums auf die Beseitigung der Beschränkungen im

Ärenzverkehre Einfluß genommen werde . ( Beifall . )
Minister Udrical erklärt , daß er sich auS dem

stenographischen Protokoll überzeugt habe . daß der

Abg. Halen die Legionäre und den Kcneral

Gas da in unqualifizierter Weise beleidigt habe .
Er glaubt , daß im gegebenen Fall die b e st e

Antwort keine ' Antwort sei. Aber mit

Rücksicht ans die breite Oeffcntlichkeit lehnt
Udrial mit aller Entschiedenheit den Angriff ab .

Es sprechen noch der tschechische Sozialdemo -

trat Humelhans und der deutsche Cknistlichsozialc
Bohr . worauf die Sitzung geschlossen wurde .

Die n ä ch st c Sitzung findet Montag , den

20 . November , statt .

Seit « ».

daß nach Ablauf dieser Frist noch abschlägig ent -

che «den wird , ist es interessant , festzustellen , daß ,
bevor die Verleihung der Staatsbürgerschaft aus -

gesprochen wird , ein sogenanntes Ermittlungsver «
ahren eingeleitet wird . Die Grundlage dieses
Ermittlungsverfahrens ist ein Erhebnngsbogen ,
der aufzeigt , welcher Beeinflussung Entscheidungen
der StaalsbiirgerschaftSangelegeuheilen untcrwor -
im sind . Dieser Fragebogen enthält vierzehn Fra¬

gen . Vor allem wird darin nach der Nationalität
und einigen ganz formalen Dingen gefragt . Int
sechsten Punkte wird jedoch die Frage gestellt :
„ W ar der AnsuchSstcllcrvvr oder

nach dem 28 . Oktober in irgendeiner
Weise politisch tätig ? " Im Punkt 8
wird gefragt : „ W i c h a t e r s i ch de n I n t e r -

essen des tschechischen Polles gegen¬
über v o r d e in U m st u r z v c r h a l t e n u n d

wie stellt er sich zu der tschechische »
Republik nach dem N m st u r z?" Redner

stellt fest, daß die Beantwortung der gestellten
Fragen im geheimen Verfahren erfolge , das von
der Referenten der politischen Behörden ohne Wis >
sen de « um die SiaatSvürgcrschast Ansuchenden
durchgeführt wird . Des weiteren wird gefragt :
„ Hai er seinerzeit österreichische
oder ungarische Kriegsanleihen ge -

eichnet , sowie die Höh « des Petra -

g e S. " Wer also Kriegeanleihe gezeichnet hm ,

läuft Gefahr , die Staaisbnrgersckwft nicht zu er¬

halten . Dann heißt es weiter : „ H a t e r s i ch a n

der Zeichnung tschechoslowakischer
StaaisanleiheodersonstigenAnlei -
hen beteiligt , bezw . hat er an irgend
welchen Wohltäligkcitsaktionen
teilgenommen " . Trifft dies zu , bedeutet dieS

eine Befürwortung der Verleihung der Staats¬

bürgerschaft . Dann wird weiter gejagt : „Bezieht
der Gesuchssteller au » den Mitteln seines geg ' . n«

wattigen HeimatSslaateS irgendwelche Versor¬
gungsgenüsse oder nicht ? Es können daher alle ,

bei denen dies zutrifft die die „Freiheil " hatze ».

Ansprüche aus Pensionen zu erheben , der Staats -

bürgerschafl verlustig werden . Ten Gipfelpunkt
der Unerhörtheit bedeutet nachstehende Frage :
„ Sind keine Ursachen vorhande n.

auS welchen geschlossen werden ,

könnte , daßdurchdieVerleihungder
Staatsbürgerschaft dem Staate gder

seinen Einrichtungen ein Schadete

oder Nachteil in materieller , mora «

lischer oder nationaler Hinsicht cr -

tv a ch s e n k ö it n t e, o d e r i st d i e e r w ä h n t e

Person auS politischen oder w i r t -

s ch a s t l i ch « n Gründen eine uner¬

wünscht « o d e r u n b e q u e m c ? "

Es ist daher

das Urteil irgend eine » „ Aarvdni dybor ' - Man -
nes bestimmend , ob jemand die Staatsbürger -

schaff bekommt oder nicht .

WaS diese Art der möglichen Beeinflussung für

Tausendc von Menschen bedeutet , läßt sich leicht

erkennen . Eisenbahner , Staalsangeslellte leiden

darunter ganz gewaltig . ' Arbeiterinnen in den

Tabakfabriken werden entlassen , wen l sie nicht den

Nachweis der Staatsbürgerschaft , bis zu einem

festgesetzten Termin erbringen , eine Forderung , die

undnrch ichrbar ist . weil das Ministerin »! absicht¬
lich keine Entscheidung trifft . Dasselbe trifft für
die Pensionisten zu . Ein solches Vorgehet ! gle chr

einet geheimen § c b tu c uub ift unseres

achtens unmenschlich , gewissenlos . Wie müssen
wir daher das Verlangen Hellen , daß diese Zu¬

stände verschwinden .
Redner wies noch auf die Not des deutschen

Proletariates hin . Selbst tschechische Kreise haben

Sammlungen eingeleitet . Redner stellte lest , daß

die Vezirlshauptmannschast in Tesche » zwei

Arbeiter , die für die hungernden deutsche « Arbei «

tcr gesammelt haben , z « 24 Stunden Arrest ver -

urteiltc

und den gesammelten Betrag beschlagnahmt bat !

Was gedenkt nun der Minister des Innern zu

tun ,

E h m » StaktsMgerMUslehme .
In der vorgestrigen Sitzung de « Abge -

ordnrtenhauscs sprach Genosse H « e g « r , der

unter anderem aiiosiihrie :

Die Demokratisierung der Gesetzgebung ohne

gleichzeitige Demokratisierung der Verwaltung ist
natürlich ein Stücktverk . Man hätte annehmen

müssen , daß innerhalb des fünfjährigen Bestandes
dieses Staates auch eine Reform in der Vermal -

tung erfolgen werde .
Redner beschwerte sich ferner darüber , daß

nicht an die Erweiterung der Autonomie der

Selbstverwaltniigskörper geschritten wird und daß
im Gegenteil eine Reihe von Einschreibungen ans
dem Gebiete der Gemeindeantonomie vorgenom¬
men wurden . Er spricht sich gegen die Weitere

Aufrechterhaltung und Geltung des sogenannten
P r « ae l pa te n l s aus , wünscht die endliche

Novellierung des Vereins - und Versammlungs¬
gesetzes und führt Beschwerde darüber , daß der ge -

samtc Verwaltungsapparat oft zugunsten der Re -

gierungsparteicn für Wahlzweck « verwendet

wird , wie es speziell bei den Kemeindcwahlcn in

Hultschin der Fall war .
Eine weitere Frage , di « er behandelte , waren

Staatsbürgerschaflsangelegenhciten . Man hat sich
für die Entscheidung und Verleihung der Staats

bürgerschafl
« in geradezu ungeheuerliches Rezept

zurechtgelegt . Abgesehen davon , daß solche Ansu¬
chen oft mehrer « Jahre laufen , abgesehen davon ,

um diese Schande wieder gut zu machen ' -

Wichtige " deutMiirgerliche
Beratungen .

_ ie beiden Gruppen deutschbürgerlicher Ab¬

geordneten hielten gestern im Parlamente nvhn -

sliindige Beratungen ab , um den in Prag tvegen

einiger deutschnalionaler Studenten — denen d «

Saufplatz wichtiger ist als der Lernplatz . und t *c

es als unerträglichen Angriff ans ihre Ehr « be- -

trachten , ivcnn man ihnen die Saufecke nimmt .

— anSgebrochenen Konflikt zu bereinigen . Die

Vorgeschichte ist folgende : Jüngst saßen in »

Säulensaal des Deutschen Hauses bei einem Kon -

zerle ungefähr 15 Studenten , die sick nicht zu be -

nehmen wußten . Diese Studenten sangen in von »

gerückter Stunde Hakenkreuzlieder , gröhlten ,

schrien und soffen solange , bis ini Sänlensaak des

„Dentsciien Hauses " eine regelrechte Kotzcvci ent -

stand . Daraufhin wurden sie von der Leitung

der Gastwirtschaft ersucht , den Saal nicht mehr

zu betreten . Statt nun fiir ihr Benehmen Ab -

bitte zn leisten , sind diese Jünglinge noch bv -

leidig ! und proklamieren den Boykott über das

„Deutsche HanS " .
Die deutschbnrgerlichcn Parlamentarier aber

können die weltbewegende Geschichte nicht so ohne
weiteres vorbeigehen lassen , sie setze » sich znsam -
rnen und beraten , anstatt den Herren einen An »

standskurS zu errichten . Sie sind einander Würdig ,
die Jungen und die Alten !
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Letzte Nachrichten .
Ein Beamlenladinett in Sicht .

Berlin . 33 . November . Reichspräsident
Tberth hat die Dcinission des Kabinetts angc
nomine, , und Dr . Strcseman » mit der vorläufigen
Weitersiihning der Geschäfte beauftragt . Dann

empfing der Reichspräsident den Präsidenten des

Reichstages , Loebc . In parlamentarischen Krei

sc « wird als Nachfolger StresemaniiS am meisten
der Rcichsschatzministcr des Kabinetts Enno , A l

bert , genannt , dessen Ernennung ein Beamtem

kabinett bedeuten würde . ( Albert , der als Nach :

folger Stresemanns genannt wird , «wir unter dem

. Kabinett Wirth Gchef der Reichskanzlei . Unniit

telbor vor dem Kriege war er Attachä der beut

fchen Botschaft in Wisl/siigton und Ehef der dent

sehen Propaganda in Amerika . )

Das alte Saas .
Bon Elfe Feldman « .

Geutc war ich in dem alten Hause, wo wir vor
zwanzig Jahren gewohnt hatten . . .

Alle Leute juck längst jortgezogrn , nur daS
Schild des Schneiders hängt noch an der Stelle ,
wo es damals war — Jakob Rosner , Tchne . der -
meistcr — und der Modesalon im vierten Stock —
Hcrmine Strahl , Robcs — ModcS besteht noch.

Ich wußte damals nicht , daß dort so viel
Diode getrieben wurde . Ter Herr , dem das . Haus
«hörte , ist längst gestorben — seine Kinder sind
fortgc reist .

Ich gehe wie eine Schlaft, «ndlerin durch den
langen Hof.

Wie im Traume höre ich die Glockcnschläge
der nahen Kirchturmuhr .

War ich einmal hier und bin seht wieder da ?
Fremde Leute schauen mich an . Noch immer woh >

, nen so viele Kinder da . AuL allen Türen kommen
sie heraus ; toie damals , als ich selbst da wohnte .
Das . KindcrhanS " nannte n,au es . Denn ans
jeder Treppe wohnten sechs Familien und alle
hatten Kinder — und jedes Jahr bekamen sie wie -
der ein neues .

Damals fehlte es mir nicht an Kameraden .
In der Erinnerung ist immer alles viel schöner ,
als es in der Wirklichkeit >var — viel verklärter ,
mit einem feinen Anhauch von Tran » « .

Warum erscheint mir . wenn ich nachdenke ,
alles , was Verslossen ist , ruhiger , seelenvoller ?

Warum ist nn die Je t , die ich in dem alten
Hause verlebt Hab : , wie ein stilles Glück immer
im Sinn geblieben ?

Es ist doch nicht wahr !
Ich war nicht glücklicher , als ich heute bin ;

»licht rnh ' gcr .
Schmerzen quälten mich ; Wünsche . Mein

- her ; tat mir weh auf dieselbe Art , wie es mir
heute loch tut .

Ich schließe die Augen und habe mein Gesicht
vor mir wie es damals war . Jung und glatt
mit braunen Locken , mit einem Lache », von Plötz -
licher Angst erstickt .

Warum sind Häuser , sagte ich mir , in denen
viele und arme Kinder wohnen , so gebaut , daß
keine Sonne hinein kann . Sind cS denn Salanc ,
diese Banme ' ster ? Warum bestrasen sie uns
Kiiiderherzcn mit ewiger Dunkelheit ? ?

Warum gibt es Lichthöfe ?
Nie , nie kann ich die Regentage vergessen ,

wenn das Wasser unten in der Rinne plätscherte ;
wir saßen beim Fenster mit einem Stück trockenen
Brotes .

Es gab keine Sonne in der Welt .
Es gab - keinen Baum in diesem Leben .

Manche Kinder hockten zusammen in dunkeln Win¬
keln und besprachen gefährliche Dinge .

Einer hatte eine Schachtel mit Zündhöl ; ck «cn
mitgebracht : er sprach davon , baß er gern ein
Feuer anlegen wollte . Sie sprachen vom Naschen
und vom Stehlen . Viele stahlen auch bei der
Mutter und beim Grcislcr . Und alle haßten die
Schule . Alle ivarcn an Prügel getvöhnt , und viele
erzählten , daß sie in der Nacht aufschrien und im
Schlafe sprächen , und der große vierzehnjährige
Bruder des einen war mondsüchtig .

Alle marterten die Tiere . Besonders die gro -
ßen , schwarzen Hirschkäfer brachten sie sich nach
Hause und zerschnitten sie langsam mit der Schere ;
niemand sagte ihnen , daß man das nicht dürfe
Ich wußte es auch nicht , mir grauste bloß .

Alle Kinder lernte » in der Schule Religion »
die zehn Gebote .

Und alle logen und alle stahlen . Sie hatten
es nur gelernt zu den Feiertagen schön geputzt
angezogen zu «Verden .

Ich habe einmal , an einem Pfingsttag , kein

schöne ?, weißes Kleid mit blaßblauer Schärpe ge -
habt wie die andern , weil meine Eltern damals
kein Geld hatten , um mir eines zu kaufen .

Ich wollte daher nicht in den Hof hinunter
kommen . Ich schämte mich und weinte , und
meine Mutter weinte auch . Aber die ander »
lvußten es , warum ich die ganzen Psingfttage zu
Hause blieb , und am nächsten Tag « lachten sie und
verspotteten mich.

Ich sagte , mir habe der Fuß wehr getan , aber
fie wollten es nicht glauben .

Nein , ich war in diesem . Hause niemals glück
lich , obwohl damals die goldene Jugendzeit war .

Und in die Fensternischen auf dem Gange und
an die Wände gedrückt bin ich oftmals gestanden
und habe geweint — » ud niemand hat mich ge -
tröstet .

Tagez- Reviglttten .
Wie man Frankreichs Norken au ' baut .

Andrö Gvbal ( Paris « berichtet «in
Berliner „ Vorwärts " über Erkundigungen ,
die er an Ort und Stelle über die beim
Wiederaufbau Rordfrankreichs geübten
Praktiken eingezogen hat . Di . ser Bericht
beweist anfS Neue , daß die Kosten des
Wiederaufbaues nicht nur das deuifch . - , son «
der » anck das französische Proletariat zu
«ragen habe , daS dci der Wiedergutmachung
bisher immer wieder nur betrogen und be¬
stellen wurde .

Nack fünf Jahren Wiederaufbau finden wir
wunderd . ' . re Gebäude auf der einen und Hafen -
stalle »ruf der andere » - Seite . Ganz «vir zur
Zeit der Feui>«. herrfchaft .

Da und dort e . ne Fabrik , ein aroßes , ge
räuniigcs . Haus und die prätentwscn Giebü der
Wohnungen der „ neuen Reichen " : Das ist genau
der Charaktrr dieser schlecht aufoeKutte "

Der arme oder der der mittleren Klasse on »
gehörige Kriegsbeschädigte kann sich höchstens
zum Erdgeschoß aufschwingen . Wenn er es bis

«unl ersten Stock bri ««gt , so muß er schon schlau
ein . Meistens wohnt er in Holz barocken und

deck, sie mit Wellblech oder Dachpappe .
Aber der große Industrielle , der Schlauber¬

ger , logiert in seinen zlvei oder drei Etagen ,
seinen . Herrschastsbäusern . Die Bönstadt jedoch ,
«vo die kreditlosen Menschen wohnen , ist schlecht
gebaut .

Ich drückte den Le«»ten «nein Erstannen ans .

„ Warten Sic nur ab, " sagten mir diese , „ bis
man Ihnen olle Tricks klargelegt haben wird . "

„ Die Trick s ? "

„ Nun . eS genügte , zu Beginn der Repara -
tionskoniödie „ Begehungen " zu habe » und na -

türlich viel Geld . "

„ Was haben Sie festgestellt ? Daß nilr die

großen Geschädigten gezahlt «vurdeil und die
kleinen nicht ? "

„ Die Besitzer großer Werke . Bergwerke und
die , die große landwirffrh : ftliche Besitztüiner hat -
len . wurden fast restlos für die entstandenen
Schädel « entschädigt . "

„ Die Schäden wurden durch diese Leute selbst
abgeschätzt . Und sicherlich hat sich keiner unter
ihnen selbst betrogen . Sie haben nur Frankreich
bestcchst -u . .

„ Das Seltsamste an dieser Affäre ist . daß
bre besonderen Bor « « ' ä » dc beinah « ehrl - ^ er¬

schienen . Im N- ' rdcn wurde eine Organisation ,
die „ Union deö Sin ' strcs " gegründet . Besagte
Union hatte sich verpflichtet , die Schäden aufzu¬
nehmen . Sic arbeitet « zu Beginn anßerha ' b der
iräsektoralen Verwaltung . Unter ihren Milglie -
dein befanden sich auch Borsitzcndc kantonaler

Kommiss ' onen , welche selber schwer geschädigt
waren . Um eine Akte aufzustellen , verlangte M' N
weder Urkunde noch Schriftstücke , die das Recht
des Geschädigten klarlegten . D. iS regelte man
unter sich . Außerdem hatte diese Organ ' sation
die Gewohnheit , von den angeschlossenen Ge -

chadigten «lamhafte Summen zur Herstellung
der Mcn zu ver ' anaen . Eine Vergütung im

Verhältnis zur Größe der Schäden natürlich .
Sie werden den Zusammenhang erraten : je
größer die Summe , je größer die durch die Union
erhobene Vergütung . Darum fand nie ieinaiid ,
d ß die Schäden zu hoch a««gegeben wurden .

Irgend jema « « d besaß eine Baracke von 10 . 000

Frank . Er schwor bei Gott , daß sie 00 . 000 Frank
wert sei . Und man stellte eine Akte auf 180 . 000
Frank Sck - den aus . Und jederinann war zu -
frieden . Tic Leute , d' e diese Arbeit leisteten ,
hatten so gute Beziehungen , daß ihnen alles ge -
lang . Brüder oder Better ivarcn Parlamentsmit¬
glieder des Bloe National , der Boincarc - Partei . "

Ich könnte Zahlen auf Zah ' cn zitieren . Sie
gehe«« hier von M« » « d zu Mund . Ein cii ' zsteS
Beispiel niöge genügen : E nc Dainc ans Lille ,
Fabriksbesitzerin , stellt eine Schedenersatzsordernng
von 1000 Frenk ans . Tic „ Union des SinistrcS "
«. - erlangt für ste dir Summe von ' 234 . 000 Frank .

Tsts : - Sachen sind alt i ' nd bekannt . Man
wird nun verstehen , war « ' ««« die prachtvollen
Werke , die wunderbare « « Städte über die Holz
Hütten ragen .

Eines DgcS merkte man , daß die Staats
fallen trockener waren als ein algerischer Qncd
initten im Sommer . Dann hat die fran ' ösische
Rcaierung beschlossen , das Gesetz über die Kriegs
schaden z>« ändern .

„ Sparen , sparen ! " hieß es auf einmal . Es
«var Mohl an der Zeit zu sparen , „' cht wahr ?
Man hatte das ganze Geld vervnlvort . Es gibt
aber noch arme Teufel , dst ihre Kricasschäden ,
vom Warten ermüdet , an die Herrschaften ver¬
kaufte «. Einiae Frank babe » sie dafür erhalten .
D' e großen Schlucker haben sie natürlich mehr -
tausendfach verdoppelt .

1C0 . 000 Kronen für die Arbeitslose « im Be¬
zirk « Gablonz . Die BczirksvcNlxckungs ' ommis-
sion Gablonz hat in ihrer letzten Sitz «mg u. a.
folgenden Beschluß gefaßt : Zur Unterstützung für
die Arbeitslosen im Gablonz «« Bezirke wird der
Betrag von 10 . 000 X an die Gemeinden je
nach der erhobenen Anzahl von Unterstützilngs -
bedürftigen flüssig gemacht worden . Die Geinein -
den haben bei Verteilung der Unterstützung , die
durch einen Ausschuß zu erfolgen hat , in dem
auch die Arbeitslosen ihre Bertre -
tnng haben müssen , die Familienverhält¬
nisse zu berücksichtigen und auf jene Personen ent¬
sprechend Bedacht zu nehmen , die die staatlche
Arbeitslosenunterstützung nicht beziehen . Die Zu
«veisung dieser Unterstützung an die Gemeinden

' ersokgt ,tnter der Bedingung , daß die Gemeinde «

aus Geniciiidemitteln einen entsprechenden Bei¬

trag für de«« («wickelt Zweck widmen .
Den Armen läßt man schuldig werden und

dann verkommen . Aus einem Schreiben , das ein

Genosse , unserem Teplitzer Bruderblatt zusandte ,
entnehmen «vir : Vergangenen SainStag traf ich
mittags ans der Straße von der Kreuzschritte in

Zuckmaiitel nach Eichtvald eine nur dürftig ge -
kleidete Frau mit ihren drei Kindern , die eben -

falls nur in einer da ? öffentliche Mitleid erregen¬
den Weise gekleidet «varen . Das kleinste Kind
statte derart gekrümmte Beine , daß eS sich nur
schwer fortbewegen konnte . Als ich bemerkte , sie
solle das arme Kind auf den Arm nehmen und

tragen , setzte mir die Frau auseinander , daß sie
es bereits viele Stunden lang getragen hatte und
daher selbst schon übermüdet sei. Auf mein Be¬

fragen , wo sie herkomme , erzählte sie folgende Ge -

schichte : Als KrieaerSwitwe , wohnhast in

Z i n n «v a l d, war die Frau gezwungen , ihr Ein »

kommen , daS nur in der staatlichen Unterstützung
besteht , dadurch auskömmlicher z » gestalten , daß
sie einige Kleinigkeiten paschte . Dabei wurde sie
betroffen » nd ihr die Ware abgenommen . Zu
diesem Berlust wurde der Frai « noch eine Arrest -
strafe von zwei Tagen zudiktiert . DieS ei

schon mehrere Monate her . Die Frau suchte mehr -
malS darum an , ihr die Strafe nachzulassen , da
sie niemanden habe , der in dieser Zeit ihre drei
Kinder beaufsichtigen könne . Sllle Anstichen der

Frau bleiben aber erfolglos . «voShalb sie sich mit

ihren drei Kindern auf den Weg nach Teplitz be -

gab, um sich im dortigen Bezirksgericht zun , An -
«ritt der Arreststrafe zu melden . Der Gefangen -
anfscher lehnte eS aber ab, sie mit den drei Kin -
der » in das Gefängnis zu stecken. Er sagte , sie
solle allein kommen . Die Frau war nun durch
daS Tragen des Kindes von Zinnwald nach TeP -
litz derart übermüdet , daß sie nicht wußte , wie

sie nach Hanse kommen würde . . .

Hilfsaktion für Georgien . Der Internationale
GcwerkschaftSbnnd hat vor einiger Zeit beschlossen ,
einen größeren Posten Chinin nach Georgien
zu senden . Die Versendung ist möglich , sobald die

Zusage der russffchen Behörden vorliegt , daß
d. ' s Chinin sicher durch Rußland passieren und

nach TifliS überbracht werden kann . In dieser
Angelegenheit « vurde am 22 . Oktober an die Ruf -

«sche Gesandlschaft in Berlin geschrieben . Dieses
Schreiben , wie ein Telegramm vom 6. November ,
iitd bis heute noch nicht beantwortet , so daß das

Chinin , statt der leidenden Bevölkerung Georgiens
zugeführt zu werden , noch immer am Hcrstellnngs -
ort leger «.

Geriisteinfturz An Mailänder R»A», «tth »at »r .
Eine Exkursion der Studenten des Mailänder Vo -
l h t e ch n i k u m s am vergangenen SamStog fand
durch ein enqetz ' ickeS Unglück einen tragischen Ab «
chlnß . Bei der Besichtigung de » grandiosen Neu -

bau » bca Natlonalljhaater » auf dem PlomoiUpIaße
gab eine hölzerne Brücke in einer Höhe von zwölf
Metern dein Uebergcwicht nach und dreißig
Personen , darunter 24 Studenten , stürzten
mit den Traversen und Balken in die
Tiefe . Zwei Arbeiter und drei Stu -
deuten waren sosvrt tot , «in Student
starb in den Armen seiner Mutter und echt zehn
Personen wurden schwer verletzt ins Spi .
tal gcbracht . Das Unglück entstand dadurch , daß
die Sinti « ' ! « » die Weisung des ffihrend - n Inge -
nicnrS nicht beockletrn , der angeordnet hatte , daß
stets nur vier Personen vi « Brücke des Gerüstes
passieren dürfen . Auch die Exkursionsleiter
liegt schwer verletzt im Spital . Das schreck -
liche Unglück hat allgemei « tiefe Bestürzung hervor ,
gerufen , zun . al die Verunglückten im jugendlichen
Alter von 1 ? bis 33 Jahren standen .

Schwerer Unfall auf eine « amerikanischen Flug -
platz . Aus dem M i chell - Flugs - Id bei New Park ha ,
sich ein entsetzliches Drama abgespielt . Ts wurden
D mvnstrationen mit Fbug ^ ugen und lenkbaren
Luftschiffe » veranstaltet und Tausende Zuschauer
waren auf dam Flugs Id anwassnd . als der Lenkbal -
Ion T. (£. 2 landen sollte . De ausgeworfenen Taue
waren van Männern auf dem Flugplatz ergriffen
worden , als ein plötzlicher Windstoß den Ballon wie »
der in die Höhe rieß Die Man »e r ließen dir Taue
rasch ihren Händen entgleiten aber ein : r von ihnen
hielt doch zu lange fest und wagte das Sol nicht
mehr loszulassen , als der Ballon schon einige Meter
gestiegen war . Das Tan bot ihm jedoch nicht genil -
genden Hak , <t v - vmochle sich auf die Dauer nicht
sestzukllamm on und fiel schliel ch ans einer Höhe von
hundert Metern zu Boden , wo er zerschmettert
liegen blick, . Die krampfhaften Bemühungen des Un »
glücklichen , sich am Tau hinaufzuarbeiten . um es um
I in - n Körper zu schlingen , versetzten die Tanscnde
Zuschauer , die dastanden , ohne hellen zu können , w
furchtbare Aufregung . Die Monge stieß Schreckens »
rufe aus , die Frauen weinten und viele von Ihnen
f eien in Ohnmacht .

Eine betrügerisch « SS Mllliardenlnsolvenz l «
» i . n . Das im heurigen Jahr « gegründete . Waren »
hau « des Zentrums * , da » sich im ehemaligen Sdison -
«af <5 am Donauka ! in Wien befand . hat sich insol »
vent »klärt . Da » Unternehmen weist 26 Milliarden
Schulden auf .

Dir natürliche B- wgzung der VeviMen, ^. Den
vorlaus,gen Ergebnissen nach wurden im Jahre 1V22
im ganzen 895 . 874 Kinder ( im Jahre 1921 405 . 502 )
yöboven ( darunter 386 . 606 lebend und 9260 tot ge¬
borene ) . Auf 1000 Personen entfielen 29 . 1 Gebur¬
ten . Im erwähnten Jahre starben 343 . 612 Perso -
nen ( im Jahre 1921 241 . 814 ) , daS sind 17 . 8 Sterbe -
fälle auf 1000 Personen . Durch natürliche Bcwe -
gung erhöhte sich die Anzahl der Einwohner um
143993 Personen ( im Jahr « 1921 um 154 . 622 ) .

Di « Anzahl der Eheschließungen i » der Ischecho
slowvKschen Republik im Jahre 1922 . Den „ Mit -
teilungen des Statistischen Siaatsamtcs " zufolge

l922 146 . 106 Ehen geschlossen
| ( 10. 7 Eheschließungen auf 1000 Personen ) . Wenn

man diese Anzahl mit jener der vergangenen Jahre
vergleicht , ist seit dem Jahre 1910 . >vo diese Anzahl
am höchsten «var , eine bedeutende Abnahme bemerk -
bar ; im Jahre 1019 «vurden 181 . 103 . im Jahre l ! «S0
169 . 836 und im Jahre 1021 163 . 386 Ehe » nt „
schlössen .

Errichtung eine » Infektionspavillons beim B« .
zirkskrankenhau » in Gablonz . Die Errichtung eines
Infettionspavillonv beim Gablonzer Bezirkokrantcn .
Hanfe durch . bauliche Umgestaltung des sogenannten
„Schulmrthmises * und durch einen Anbau an Da&,
selbe wurde von der Bezirkeverwnltmigstommission
beschlossen . Die Gesamtkosten samt Inneneinrichtung
betragen ungefähr 400000 Kronen . Die Ausnahme
de » zur Bedeckung dieses Aufwandes notwendige . ,
Darlehens bei der Gablonzer Sparkassa wurde qleiw .
falls genehmigt .

Ein bestialischer Mord . Bor einigen Tagen
«vurde in W i t t st o ck ( Brandenburg « die Leiche des
Kutscher ? Döring aus der Dosse gezogen . Nach
dem Befunde zu urteilen , muß er in geradezu
bestialischer Weise ermordet worden lein . Die
Schädeldecke «var eingeschlagen ; die Leiche »var ohne
Unterschenkel , die erst später gefunden «vurdcn . Als
Mörderin ist die eigene 10jährige Tochter
Frieda festgestellt worden , die den Dater Im Bei .
fein der Mutter im Schlafe erschlagen » nd später die
Leiche beseitigt hat .

Selbstmordversuch im Sisenwchnzug . In ? cm
Personenzug , der am Donnerstag um 1 Uhr nachts
von Aussig in Komotau einmal , «vurde aus der
Strecke zwischen Udwitz und der Haltestelle
Oberdorf ein Mann in blutüberströmten Zu .
stände aus dem Boden liegend vm dem Kondukteur

aufgefunden . Er wurde bis auf den Hanp bahnhss
m- itgcffihrt und bis zum Ein ' reffen des Rett . - tngs -
onioi in der Bcrkchrökanzlei untergebracht . Tvrt
wurden an dem Unbekannten Schußwrlevungen im
linken Handteller und unterhalb der rechten Schläfe
festgestellt . Als er vorübergehend das Bewi >ßt >cin
erlangte , konnte er nicht sprechen und nickte ans die
Frage , ob er sich se ' bjt angeschossen habe , mi : dem
Kopse . Ter Lebensmüde , der sodann in das » o
motauer Krankenhaus überführt wurde , dürste sich
ztvischen Seestadt ! und Udwitz zum Fenster hin ,,a .
gebeugt und angeschossen haben . Diese Annahme
wird durch die Aussage eines S>recken «väch : ers bc -

stätigt , der nach seiner Angabe bemerk ! hat . wie
anö dem voebcisahrenden Zuge ein Arn « heraushing .

Jlugzeutgbr . , : t >. Das Flugzeug der beiden Pi -
loten Sieg ! » nd Pospichal , die mit ihrem Ap.
parat in mehreren Städten Nordivcslböhinem .
Schansiüge aufgeführt hatten , geriet am Dienstag
abends auf einem Felde bei S a a z, wo es vor .
läusig stationiert war , in Brand und «vurde voll »

ständig ein Slaub der Flammen . E - soll einen
Wert von 200 000 K gehabt haben , der durch keiner -
lei Bersichcrimg gedeckt ist. Auch eine dem Saazer
Spediteur Ranek gehörige Plachc im Werte von
2500 K ist mitverbrannt . Der Monteur Eber , der
im kritischem Momente bei dem Flugzeug Wache
hielt , wurde » nier dem Verdachte der Brandstiftung
durch Fahrlässigkeit verhaftet , mußte aber vom Saa .
z«r Bezirksgerichte wieder freigelassen werden , da
sich keine weiteren Verdachtsmomente ergaben .

Wetterübersicht vom A. November . Die südliche
lmrometrische Depression brachte in der Nacht aus
Freitag ergiebige Niederschläge , hauptsächlich in den
mittleren Teilen der Republik . Die größte Menge
meldet Troppau : 28 Millimeter in Schnocform ;
die Schneedecke ist dort 15 Zentimeter hoch . In Prag
liegt der erste Schnee ! Wahrscheinliches
Wetter von heute : Vorübergehende Besserung .

Vrager GftroniT .
Der Bau der neuen «r . Oinslolt .

Mittwoch wurde in der städtischen Fin - nz -
koiitrollkommission der Bau der Gasanstalt in
Michle mit 13 gegen fünf Stimmen genehmigt ,
nachdem vorher ein Vertagungsantrag des Direl »
torS Stöpanek mit neun gegen acht Stimme » ab -
gelehnt worden war . In der Debatte wurden ein -
gehend die Umstände beraten , die für die sogenannte
englische Anleihe richtunggebend Ivaren . Nach Ab -
fchiuiz der Anleihe kam aber zum Borschein , baß
die Vorbereitungen für den Bau neuer Unterneh -
mungen nicht fertiggestellt sind und die durch die
Anleihe gewonnenen Beträge mußte » ans nicdri -
gerc Zinsen angelegt werden als von der Anleihe
gezahlt «vird , wodurch die Stadt nur von den für
di « Gasanstalt votbehallencn Beträgen täg ' ich
17 . 000 I! verliert ; bis zur Beendigung des Baues
erreicht der Verlust eine Höhe von 24 Millionen K,
um welchen Betrag der Bau und damit auch der
«Äaspreis teuerer wird . Ter Vau der Gasanstalt
wurde der eng' isch - sranzäftschen Firma , die durch
Herrn D u n a l vertreten ist . » m 01 . 500 000 K ver¬
geben . — Tie Schulden der Stadl betragen bis
zum 1. Jänner 1024 1. 207 802 000 K. in denen die
englische Anleihe von 480,554 . 000 K enthalten ist —
Dazu wird ein Jnvestitionsprogramm für fünf
Jahre mit einem Auswand' e von 1685 Millionen K
vorbereitet .

• •
•

Au » dem Polizeibcrit ' t .

Im Kasseehause der Helene 931 Cef in Lieben
erschienen am 19. d. zwei bekannte Diebe , der
27jährige Zar . Pokorny und der 28jährige Josef
NSmee au » Lieben . Um 3 Uhr früh verschwand
Pokorny unter Hinterlassung von Nock » nd Hut und
bald verließ auch Nömee dao Lokal , nahm Rock und
Hut des Pokorny . Bald darauf hörte die Kaffee -
hauvinhaberin ein verdächtiges Geräusch vom Gange
her ; sie lief hinaus , und kam gerade zurecht , um
di « beiden Gauner flüchten zu sehen , wobei Pokorny
einen Frauenrock von sich warf . Es wurde festgestellt ,
daß er dem Dienstmädchen der BlSek ein Kostüm
im Werte von 600 Kronen gestohlen hatte . Fest -
genommen und verhört , verteidigte er sich dahin , er
habe in der Trunkenheit das Kostüm für ' leinen
eigenen Rock gehalten und angezogen . Pokorny und
fein Komplize wurden dem Strafgerichte eingeliefert .
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Klei « Chronik .
Giftgase gegen Ziere . Heilmittel werden gcmöln, .

Nch erst im Ticrvevfnch erprob : un»d dann beim Mm -

schen im groben angewendet . Mit den tbs ' . gasen
scheint e» sich ning bchn zu veri,allen Erst l »at man
sie mit als scheußlichstes Kmnpftnittel üui Menschen -
Massenmord b nutzt und jetzt untersucht nmn ihr «
B' nwendbarkeit bei der Bekämpfung schädlicher T cre .
Aus Befehl des Leiters d ? amrritanischen Militär -
sanitätswosens werden , wie . D e Umschau ' mitteilt ,
bei San Marco » in Texas « tnfora Etz' . or und Phos -
gen auf ihre Brauchlurrkeit bei der Ausrottung
der Klapperschlangen geprüft .

» in Mittel iront tas Rauche « . Aus Berlin
wird berichtet : Ein diesiger Mediziner wendet seit
einer Reihe von Jahren bei seinen Patienten , die
dem Rauchlasier zu sehr ergeben sind , ein Mittel an ,
das « 4 den Rauchern sehr leicht macht , sich de » Ran -
chent »» enthalten . Er verschreibt ihnen eine Lösung
von salpctersaurcm Silber , womit sie
sich — mit einem Teelöffel voll —. sobald sie zu
große Lifft zu rauchen verspüren , den Mund au » -
spülen , » nd rar ihnen , bicrons sogleich eine Zigarre
oder Zigarette zu versuchen . Durch die Einwirkung
des salpetrrsaurcn Silbers auf des Nikotin entsteht
ein « chemische Dcrbindung , die einen derart wider -
lichen Geschmack besitzt , daß der Raucher , der daS
Mittel gebraucht hat , eine große Abneigung gegen
dag Rairchcn bekommt .

Daß Trsimneut « is de » Schick . Ein Kaufmann
in dem amerikanischen Städtchen HollidavS -
bürg im Staate Pennsvlvanien . Harry H. Hi » .
man . hinterließ bei seinem Ableben ein Testament ,
in dem er , seine Iran zur Alleincrbin seine » aus
mehr als 100 . 000 Dollar geschätzte » Vermögens «in
setzte. DaS Testament war mit Bleistift auf einen »
leeren Dchcckformular geschrieben , da » die mit Tinte
geschrieben « Unterschrift HinmanS trug . Die Mutter
des Verstorbenen Frau Elisabeth H i n m a n focht
das Testament mit der Begründung an . daß Hin -
man ans seinem Krankenlager von seiner Frau ver¬
anlaßt worden sti . seine Untcrschrist mit Tinte ans
den Scheck zu setzen und daß die Witwe den mit Blei -
stift geschriebenen Text nachträglich hinzugefügt habe .
Die Jury erkannte nach achtnndzwanzigslündiger
Beratung das Testament nie rechtsgültig an .

Serichtssaal .
Eine « er eumdvng des Jftnen

Wiener Journals " gedrandmartt .
Am ?V. Juli brachte da ? „ Neue Wiener Jour -

nal ' unicr großen Lettern : . Forrmnion der Ac -
meinde Wien " die Nachricht , daß der städtische Fi -
nanzreferent . Gerosse Hugo Breitner . die Gc -
tneind « Wien beim Aulaus der Aktien der Vor -
Ptzqrit Gesellschaft betrogen habe . Nach dieser Nach -
richt hätte der Bruder Breitners nicht » ur beim
Verkauf der Aktien « inen Vorteil gehabt , sondern
auch als Vertreter der Aktionäre die Verhandlung
über den Mrienkauf init der G. mcindc gesichrt . D: e
Gemeinde hätte ihr Geld hinausgeworfen und Ge¬
nosse Breitner nnd sein Bruder hätten . j einge¬
steckt .

Genosse Breitner Nagle den verantwortlichen
Redakteur des „ Neuen Wiener Journa . eS " , Alfred
Schick , und den Herausgeber de ? Plattes . Lip »
powitz , wegen Chrci bcloidigiiug nnd Berleum -
dung . Im Lause dcS BersahrenS erklärte der g«
Nagte Redakteur , daß er den Ar. ike ! vor seiner
Drucklegung nicht gelesen Hab«. Der Her -
» nSgeber Lippowitz war natürlich , wie bei sol -
chcn Kelegenheiien immer , am CG. Juli in Wien
nicht anwesend . Er habe . . überhaupt keine » Ein -
slnß aus die im Blaue - erscheinenden Artilei " . da
diese ihm nur dann vorgelegt werden , wenn sie der
politischen Haltung des VlmteG widerspreche «.

Dem Genossen Brsitnir blieb bei dieser « Ver
teidignng " nichts anderes übrig als den Antrag zu
stellen , gegen den vcroniwocsi chcn Redakteur wegen
Vernachlässigung der pflich . gemäßen Lbsargc vor -
zugeben . Bei der Verhandlung , die am Donner ? »
tag stattfand , erklärte der Verteidiger de » geklagten vor .
aniwortiichen Redakteurs , voß cr einer Wahr .
Hei tb beweis nicht führen walle und der
srühcren „ Beraniworlung " nichts hinzuzufügen
habe .

Nack , durckgesührter Verhandlung wurde Rc -
dakteur Smick über Autrag des . stlegcanwaltS zu
einer Geldstrafe von 300 . 000 Krone « und
zur Veröffentlichung des Urteils samt
der Begründung im „ Neuen Wiener Journal " , in
der „ Arbeiter Zeitung " , der . Iieichzpsst " und der
„ Neuen Freien Presse " verurteilt .

Der Prszeß ge » en die StomboUjzky -
Regierung .

23 . November . Heute begann vor dem
hiesigen KrciSgcrich ! « der Prozeß gegen die che '
m a l ig c » Min i st c r des Kabinette3 Gtam «
dolijskv wegen dcS Verbrechen » gegen die Bs *
fentlick > e Ordnung und die StaatSge -
w o l t. Angeklagt sind sämtliche ehemalige
Minister mit Ausnahme TurlakowS . Mono -
IvwS und Tomaw . sowie auch die Sekretäre dcS
BollulgSanSschnsses dcS lanbwirtschafrlichcn Vtrban -
des Mino P e t k o w und Nikola Z a ch a r i c w.

Ver . St . Novbom . 55 (5. 2) , Graßbnt . ininen
18 C1. 5H, Italien 43 ( 4. 1) , Holland 41 ( 3. 9) , Frank -
Mich 37 ( 3. 7) . Ungarn 35 ( 3. 4) , MS . 34 ( 3. 2) ,
die übrigen Staaten 226 Millionen Kc ( 20 . 8 Pro¬
zent ) .

_ Die ©csomtclnfnhc In den ' Monaten
Ian n e r - O kt obc r 1923 bezifferte sich mit
32,607 . 239 Mtrztr . und 610 . 64 » Stück im Werte
von 7. 579,187 . o85 Kc . Die Gesamtem8 «
fuhr in den Monaten Ianne r - O k t o b e r
1923 betrug 91,435 . 077 Mtrztr . und 4,236 . 395
stück im L0erte von 9L05,717 . 138 Kronen .

Tic Handelsbilanz in den ersten zehn
M o n a t c n des Jahres 1923 war somit mit
1. 926,529 . 253 K5 aktiv .

fMMiOR URO SOjiOlUOlttlL
Sie tzMketflilmt im Silos « mW» !
Aktiv « « Jänner bis Oktober 1999 Million « » Kc .

Die Gesamteinfuhr in die Tschechoslowakische Repu »
dlik im Monate Oktober 1923 delief sich auf
6,215 . 692 Mtrztr . und 92 . 237 Stück Waren im
Werte von 1 . 071,938 . 632 Kö ; im Vormonaic be¬

trug sie 4 ^ 566 . 088 Mtrztr . und 65 . 442 Stück Wa -
rcn im Werte von 891,381 . 861 Kö . Di « Einfuhr
im Monate Oktober war soniit größer als die
im Monate September um 1,649 . 604 Mtrztr . und
26 . 795 Stück : der ' Wert dieser Differenz bclief sich
auf 180,556 . 771 Kc . Tie tschechoslowalischc Han¬
delsbilanz tvar daher im Oktober 1923 mit

56,956 . 183 Kö passiv ; im Monate September
1923 tvar sie noch mit 6 . 578 . 027 Kö aktiv . DaS

erwähnte Pasfivum erklärt sich durch den bedeu -
tcnden Ei »sul ) rüdersch »ß im Oktober gegen den
Vormonat in der soeben angeführten Hohe von

180 ^ 56 . 771 Kö .
Die wichtigsten im Oktober eingeführten

Warengattungen tvarcn naai der Reihen -
folge des Wertes die nachstehenden : Robe
Baumwolle 144 Millionen , Gekämmte Schafwolle
62 , Weizenmehl 56 , Steinkohlen 43 , Schweinefett
und Schweineschmalz 43 , Eisenerze 32 , Tabak 23 ,
Roh « ungewaschene Schafwolle 21 , Gcmüsttte oder

halbgemästete Schlachwchstn 19 , Schweine im Ge¬

wichte von über 60 —120 Kilo 17 Will . Kronen .
Tie Einfuhr im Oktober weist im Ber -

gleiche mit dem Monate Septemb - r eine Stei¬

gerung hauptsächlich in den nachfolgenden Waren -

gattungen aus : Steinkohle wurde int Oktober

gegen September me h r c i n g e f n h r t um 20
Millionen , Chilisalpeler um 13 , Schweinefett um
11 , Rohe Baumwolle um 10 , Weizenmehl um 10 ,
Schweine ( Posit . 172 ) um 9, Gewaschene Schaf -
wolle um 8, Wolllämmlingc um 7 Millionen K.

Zugleich sank die Kohlenauosuhr im
Oktober gegen September um 3 Millionen K.

Die hauptsächlichsten Einfuhrländer
tvaren : der Menge nach : Polen 28 2 Prozent ,
Teutschland 25 , Oesterreich 6. 8, ' lngarn 2. 8, SHS .
2. 8, Italien 1. 7, Bereinigte Staaten Nordamerika
1. 4, Holland 1. 3, Rumänien 0. 9. Großbritanmen
0. 8, die übrigen Staaten 28 . 3 Prozent .

Dem Werte nach : Deutschland 415 Mill . Kö
( 38. 8 Prozent ) , Oesterreich 68 (6. 4) , Polen 64

Abwanderung der Industrie . Wie die „Lidove
Noviny " berichten , hat die Firma Rcacichard ! und
Reymann in Freiwaldan die Wascheerzeugung
eingestellt und beabsichtigt ihre Unternehmungen
nach Wie » nnd Bud . vest zu übertragen . In die
neuen Unternehmungen wird die gesamte Ma °
schineneiiirickinng auS Frcinxildau übergeführt
und auch Teil der Meister und sachlich ausgevil
detcit Arbeiterschaft wird mitgenommen werden .

DaS Handelsministerium mit den vereinig -
te « Staaten . TaS provisorische HandslSübcrein -
kommen zw- schen der Tschechoslowakei nnd den
Bereinigten Staaten wurde in Kraft gesetzt . Beide
Staaten gewähren einander die Meistbegünstigung
gen , dmnsolge die beiderseitigen Erzeugnisse zur
AuS - und Einfuhr unter nicht weniger günstigen
Bedingungen hinsichtlich der Bewertung , der Zölle
und anderer ähnlicher Gebühren zugelassen wer -
den , als die Erzeugnisse irgend eines anderen Lau -
des . Tos Abkommen ist am 5. November in Gel¬
tung getreten und bleibt bis 1. Jänner 1925 in
Kraft , mit 30iägigcr Kündigungsfrist .

CcKc S

? ra Tag ztt arbeiten troinfit . Viele glauben , daß
dies nickt gut wäre . Der Turchschnittsmenlsch liebt
den Müßiggang im allgemeinen nicht . Vom
Standpunkt der alten Leute aus wird es jcdoch
eine gute Sache sein . Den wenn wir einmal so
weit sind , brauchen alte Leute nicht mehr zu ar -
Veiten . Die jungen können arteiten und sind
imstande die ganze Familie zu unterhalten " .

D ' S klingt anders als die fetzt von reak¬
tionärer Seile erhobene Forderung auf Abscbaf
fnng des Achtstundentages .

Devisenkurse .
T e tschechische Krone notiert in :

iirlch Uchw . - »ran - « « . « T' S«
Perlt « Mark 123 . 000 , OftO . OOO' Ofl
Sie « . öfterr . «lt . ttOfll ' OO

Prager Kurse am - ! ». November .
ü©; . ! \ Vnrt.

100 bo «. ( fluiden . . . 1321 . 00 1327 . 00
1 Billion Mar ' . . 1. 9 > 5. 90
100 Bcig . Franks . . . 162. - Jo INS. 75
10O irfmjc - . Ä. Frank . . 603 . 25 ßJO . 75
1 Bruns itctlina . . 151 750 ( 1 153 . 25 - 00
100 Site 152 75 - 00 151 . 25 - 00
1 Davor 3. 00 - 01 C. , . 0) - 00
100 iran, . Franks . . 1390 > 00 190 . 5000
100 Dinar 39 . 05 - 0 • 4 >. 15 00
N. 0 » maa ' ar . Nronen 17 . 50- 00 19 . 50 - 50
- . 000 . 990 ro . n. i ' tar ! . I3 t5 11 75
10 . 09 » österr . Kronen . 4 . 02 » 0 5. 12 - 00

Verträge .

Aussperrung der ElrktrizitStSarbeiter in Wien .
Ter Streik der Jndusiricaugestellten hat die
Ilnlcrnehmcr veranlaßt , gegen die Metallarbeiter ,
die in den im Streik Miitdlidjeit Unternchntungen
beschäftigt sind , mit der Aussperrung vorzugehen .
Zum Teile wurde die Aussperrung ' bereits Don -
uerStag verfügt oder für heule angekündigt , zum
Teile soll sie erst Montag erfolgen . Bi « Donners¬
tag abends wurden ungefähr 900 » Metallarbeiter
ans den Betrieben der Elektrizitätsindustrie auf
die Sirahe gesetzt .

Tie ungarische Anleihe vor dem Völkerbund .
Ter Finanzausschuß des Völkerbundes welcher die
Frage der magyarischen Anleihe erörtert , hat Ave -
uol und Sir Arthur Carter angehört , welche Bc -
riebt über die Enquöle betreffend die finanziellen
und wirtschaftlichen Bedingungen Magyaricns er -
stauen . Die magyarischen Delegierten forderten
eine höhere Summe , als der Ausschuß empfiehlt ,
und iveiierhin , daß daS Anlciheprojekt eine längere
Periode umfasse . Der Ausschuß ist der Ansicht ,
daß ztvei Jahre genügen werden . Fremde Staa -
len würden die magyarische Anleihe nicht garan¬
tieren , wol >l aber bestimmtes magyarisches Eigen «
tum .

Tie Höh , der deutschen Goldlöhne . In Berlin
fanden am 22 . November im RelchSfinanzmini -
fterium mit der Organisation der Staatsarbeiter

Verhandlungen über die Einführung von Golv -
löhnen statt . N- ch den von der Regierung vor -

geschlagenen Sätzen wirrte ein verheirateter
Staatöarbeilcr mit einem Kinde etwa 70 Prozent
seine » Friedenslohnes erhalten .

Edison für den vierstundentag . Ter berühmte
amerikanische Erfinder Edison , bestätigte vor kur¬

zem . was andere schon früher gesagt haben , daß
die industrielle Enitvicklung eine weitgehende Ver¬

kürzung der Arbeitszeit möglich macht . Er

sagte u. o. :

„ Es wird eine Zeil kommen , wo <>ittoma -

tische Maschinen in dein Umfange eingeführt sein
werden , daß man nickit mehr als vier Stunden

Me Krise in Deutsldlaud . lieber dieser Thema
hielt Nenosse Otto Iensscn ( Gera ) einen Bortrag
in der am 22 . November stattgesundenen Partei »
Versammlung der deutschen sozialdemokratischen Bs -

zirk »orga »isation in Prag . Genosse Ienssen ging da -
aon aus , daß Dcutsch . and in die gegenwärtige Krise
mit einer schon im Kriege geschwächte » und gespai -
ienen Arbciterbeivegung , einer »»beschränkte » Repa «
rationslas » und der Sabotage der Bourgeoisie gegen »
über der Erfiillnngspolitik eingetreten ist . ( in einer
Zeit der größten Not hat die Oderschicht der ittwi -
laUsten einen Klafscucgoiom » » an den Tag gelegt ,
wie kaum in einem anderen Lande . Diese Schicht von

Kapitalisten stützt sich aus eine Bewegung deklassierter
Kreise ( Intelligenz und Offiziere ) mit dem Hinter -
grnnd der Bauer » . Die deutsche Katastrophe lehrt ,
daß die Ardeiterklasse nicht nur eine verschiedene
inner «, sondern auch eine non der Bourgeoisie ver »
schieden « äußer « Politik treiben msisse Der passive
Widerstand hätte nur in Berbindung mit einer
aktiven ou » wärtig « n Politik einen Sinn gehab : . : va( >
aber di « Kapitalisten nicht wollten . Als dann der
passive Widerstand insolg « de » finanziellen ? nsam »
mcnbruch » misgegebcn werden mußte , kam «* zu einer
Koalition , die von der Fertigindustri « di » zum Pro -
letariat reichte , dt « aber insolg « ihrer innere » OVgen »
iätzlichkeit , der Stärke der Schwerindustrie und dem
mit dieser »erblindeten damischen Parlikninrioinu ^
zerfallen mußte , da di « Arbeiterschaft , die der stärkste
Faktor in dieser Koalition hätte sein können , durch

| die Wirtschaftskrise geschwächt war . Diese Situation
> niitzt « nun d«r französische Imperialismus aiic nnd
I da » Ergebnis dürfte wohl di « ökvnomisckn : Eroberung
, » am Rheinloich nnd Rnhrrevier von Frankreich und

dessen Beherrschung durch einen internationalen

Konzern sein , wobei der größte Teil de » 2llebr : v«rte »

nach Frankreich fließt . Danel >en kann e» auch zu
einem gersall de » Reich «» nnd einer Föderalisierung
Deutschlands kommen , in dem Frankreich gleichfalls
die wirtschaftliche Oberherrschaft hätte . Deiitschlands
Organisationstalent und französischer Militarismus
lverdcn dann vielleicht Wunder der Technik voll »

bringen , aber auch die Arbeiterschaft unterdrücken .
Di « Krise des deutschen Proletariats ist sehr schwer
aber das Proletariat als Klasse ist niisterdlich und
wird auch diese Krise iiberwinden . Die Sozial -
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Bon Honorö de Balzac .

„ Sie begreifen , mein Fräulein, " fuiir Gon -
dureau s. rt , „ daß die Regierung ein großes In
reresse daran hat , eine unerlanbi « Kasse zu b«

schlaguahmen , bcsoitdcrs da sie über nicht un¬
beträchtlich « Beträge verfügen soll . Tod - Ucber
ivinder kassiert bedeutende Suniinen ein , eS sind
nicht nur jene , die einige seiner Kameraden be¬
sitzen , sondern auch die »selber der Gesellschaft
der Zehntausend . . . "

„Zehntausend Diebe,, " schrie Poirct cr -
schrocken .

„ Nein , die Gesellschaft der Zehntatlsend ist
eine Bereinigung von Dieben , die im großen
Stil arbeiten und sich nur um Tinge kümmern ,
Mi denen mindestens zehntausend Frauken zu
verdienen sind . Diese Gesellschaft hat ihre Mit
glieder in den vornehmsten Kreisen , selbst beben -
tende Juristen gehören dazu . Sie kennen daS
Gesetzbuch und wissen der Todesstrafe zu cnt -
gehen , wenn sie reinfallen ! Colli » ist ihr Ber -
trauenStnanu und Berater . Mit seinen unge -
Heuren Mitteln Hot er sich seine eigene Polizei zu
bilden gewußt , er hat sehr ausgedehnte Bezie -
Hungen , die jedoch undurchdringliches Geheimnis
smd . Obgleich wir ihn seit einem Jahre mit
Spionen umgeben haben , veriw chtcn wir ihm
«och nicht in die Karten zu sehen . Sein Geld
und seine Begabuna diene » also unablässig dazu ,
da « Laster zu bezahlen , das Verbrechen zu ver -
größer » und eine Schar von Bösewichtern zu
unterhalten , die mit der 6) esellkchast aus dem
Kriegsfuß stehen . Tod - Ueberivinder festnehmen
und seine Kasse - mit Beschlag belegen , hieße die
Azt an die Wurzel des Ib - bclS legen . So ist diese
Sache zu einer hohen Staatsaktion geworden
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und jene , die an ihrem Gelingen mitarbeiten ,
bedecken firt » mit ' Ruhm. Sie selbst , Herr Peirer ,
könnten auss neue als Beamter eintreten und
Sekretär eines Polizeikommissars werten , was
Sie natürlich nicht hindern würde , Ihre bis

hcrige Pension tvciterzubeziehen . "
„ Aber wesyalb geht Tob Uebcrwindcr nicht

mit seiner Kasse durch ? " fragte die Michounea » . 1

„ Oh! " sagte der Agent , „überallhin würde >

ihm ein Mann folgen , der beaustragt wäre , ihn
ans der Stelle zu töten , falls er daö Baguo bc -

stehlen würde . Dann läßt sich eine Kasse nicht so
leicht entführen , wie e » n junge « Mädchen aus
gutem Hause . Außerdem wäre Colli » einer sol
chcn Handlung »»fähig , da sie gegen seine Estre

ginge . "
„ Gewiß, " sagte P. iret , „ Sic haben Recht ,

er wäre dadurch entehrt . "
All das erklärt uns nicht , weshalb Tie ihn

nicht einfach festnehmen, " fragte Fräulein Ali -
chonneau . „ Ich tvill Ihnen gleich die gewünschte
Erklärung gebe » . . . Aber , flüsterte er ihr zu ,
hindern Sie Ihren Freund daran , mich fort -
während zu unterbrcckjcn , wir kommen sonst nie

zu einem Ende . Tod - Uebcrwindcr spielt hier die
Rolle eine » ehrlichen Manne « , er ist ein guter
Pariser Bürger geworden und lebt in einer

schlichten bürgerlichen Pension ; lassen Sie ' - s gut
sein , er ist schlau und läßt sich nicht ertappen .
Herr Bautrin ist ein angesehener Mann nnd
macht bedeutende Geschäfte . "

„Natürlich . " sagt « Poiret vor sich hin .
„ Der Minister will weder die Pariser

H. indeiswelt noch die öffentliche Meinung gegen
sich ausbringen und fälschlicherweise « inen rich¬
tigen Bautrin festnehmen . Der Herr Polizeivrä -
sckt sint ans einem wackligen Stuhl , er hat seine

Feinde . Bei einem Justizirrtum würden jene ,
die nach seinem Platz gieren , sich de » allgemeinen
Skandal und da « Geschrei Liberaler zunutze

machen . Es gilt hier ebenso vorsichtig vorzn -
gehen , wie in der berüchtigte » Cogniardsache , mit
dem falschen Grasen von Sankt Helena ; wenn es
ein echter lssraf von Sankt Helena gewesen wäre ,
so wären wir arg in die Patsche geraten . "

„ Aber Sir brauchen eine hübsche Fron, "
sagte Fräulein Michonnean lebhaft .

„ Tod - Ueberwinder läßt sich nicht mit

Frauen ein, " sagte der Agent . „ Ich will Ihnen
ein Geheimnis verraten : er kann Frauen nicht
leiden . "

„ Ich kann nicht gut begreifen , wie mir diese
Feststellung gelingen soll : unter zweitausend
Franken würde ich mich überhaupt mit der ganze
Sache nicht befassen. "

„Nicht « leichter als daS, " antwortete der
Unbekannte . Sic sollen ein Fläschchen mit einer

Flüssigkeit bekommen , die einen plötzlichen Blut¬

andrang verursacht , der wie ein Schlaganfall
wirkt , ohne im geringsten gefährlich zu sein . Das
Mittet verbindet sich mit Mein so gut wie init

Kaffee . Sie schascn den Mann ans der Stelle auf
ein Bett nnd entkleiden ihn , um einem Erznl -
tungsanfall vorzubeugen . Im Augenblick , wo
Sie mit ihm allein sind , geben Sie ihm einen

Schlag ans die Schulter , und die Buchstaben
kommen zum Borschein . "

„ Das ist ja nur ein Kinderspiel, " sagte
Poiret .

„ Nun , sind Sic einverstanden ? " fragte Gon -
dureau die alte Jungfer .

„ Aber, " fragte die Michor . neau , bekomme

ich die zweitausend Franken auch , wenn es keine

Buchstaben gibt ?"
„ Nein .
„ Und wie hoch ist die Entschädigung dann ? "

„ Fünshunderl Franken . "
„ Solch eine Cache für einen so geringen

Preis tun ! Meine Äcwisscnbisse sind die gleichen ,
nnd ich muß mein Gewissen beruhigen ! "

„ Seien Sic versichert, " sagte Poiret , „ daß
Fräulein Rlichonneau ein sehr empfindliches Ge¬

wissen hat , abgesehen davon , daß sie eine finge ,

sehr liebenswürdige Dame ist . "
„ Nim, " nahm die Michonnean die Ver¬

handlungen wieder auf , „ geden Sie mir drei¬

tausend Franken , wenn es Tod - Ueberwinder .
nnd nichts , wenn «8 ein gewöhnlicher Bürger

ist/ '
„Einverstanden, " sagte t ^ ondurean . " m-

ausgesetzt , daß die Geschichte morgen gemacht
wird .

„ So schnell gebt e ? nicht , mein lieber Herr ,
ich muß meinen Beichtvater um Rat fragen . "

„ Schlaumeier ! " sagte der Agent und stand
aus . Aus morgen also , und wenn Sie mich
sprechen wollen , so kommen Sie in die Rne
Saint - Anne am Ende des Hofes der Samte -

Chapcllc . Unter der Wölbung ist eine Tür .

Fragen Sic nach Herrn Gondnreau . "

Bianchon , der von seiner Vorlesung bei En -
bicr zurückkam , schnappte das eigentümliche Wort
T. - d ' Ueberwinder auf , sowie das „einverstanden "
des Polizeispitzels .

„ Warum sträuben Sie sich noch ? Das wäre
eine Leibrente von dreihundert Franken, " sagte
Poiret zur Michonncau .

„ Warum ? " antwortete sie . „ Solche Tinge
wollen reiflich bedacht sein . Wenn Herr Vaittrin
Tod - Ueberwinder ist , so wäre es vielleicht noch

vorteilhafter , sich mit ihm auseinanderzusetzen .
Aber Geld von ihm verlangen , hieße doch , ihn
mißtrauisch machen , und er wäre schon der
Mann danach , da « Feld gratis zu räumen . Da «
wäre ein furchtbarer Reinfall . "

„ Wenn er mißtrauisch würde, " meinte
Poiret . „ Aber hat uns der Herr nicht erzählt , daß
er überwacht wird ? ? lber Sie werten alles aufS

Spiel setzen und alles verlieren . "

( Fortsetzung folgt . )
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Demokratie kann die GeburKwehen einer neuen Aera

abkürzen , wenn sie mit der Erkenntnis in die llrfndjcn

der Ereignisse ausgerüstet , die Politik der Arbeiter -

floffv dem Verlauf der Ereignisse anpaßt . — Es ist

im Rahmen eines kurzen Referates unmöglich , die

FW « von Gedanken wiederzugeben , die Genosse

Zensscn entwickelt und die Ausblicke i » die Zukunft ,

die der Vortragende auf Grund der Analyse der

treibenden Kräfte der deutschen Entwicklung ent -

warfen hat . Die gut besuchte Versammlung lohnte

die Ausfühningen de » reichedeutschcn Genossen mit

vielem Beifall .

Kunst und Wiste «.
Di » fünf Frankfurter . ( Neueinstudierung im

Deutschen Theater . ) Diese » Lustspiel ist tro » seiner

Richtigkeit doch nicht ganz harmlos . Man kann sich

sogar vorstellen , daß es bei einer heutigen Atsssüb -

rung in München Skaiidalszene » auslösen könnte .

Und man müßte den Hakenkreuzlern recht gebe»,
kvenn sie einen Fürsten von Klonstho ! bejubeln

würben , da er eS ablebnt , mit Vörsenjuden per -

wandt zu sein . Herr Rößler , der Verfasser dieses

an » dem Nichts geschaffenen Nichts , bat in feiner
Naivität anscheinend nicht geahnt , daß er den ari

schen Rassenfanalikern vetoff für ihre Behauptungen
damit liefert , daß er die Rothschilds aiS alleinige

Beherrscher des Aiellkapitais hinstellt . Daran

ändert nichts die Tatsache , daß c» nur ein als Kos -

seirstück gedachtes Lustspiel " ist , in dem es auäi die
andere Rasse «in bißchen abkriegt . Denn die Haken ,

kreuzlcr holen ihre Argumente selbst aus dummen

Lustspielen ber . Bei der Neueinstudierung , in der

da » Ehepaar . Krämer brillierte , rechnete man

ossenbar mit der Klugheit des Prager Publikums ,
da » die ganze Angelegenheit von der splrssigen Seite

nnd in der gnlen Laune biiinelnnen werde , welche

durch jüdischen Tonfall und bnrdt die mehr üblen

oft üblichen Witzeleien hervorgernseir wird . Da » ist

geschehe », nnd so sieht sich der Kritiker a? >>en »gen .

wstzustellen , daß von diesem Standpunkte aus die

Neueinstudierung berechtigt gctvesen ist . c>. >e.

Baumeister Solneß . ( gpandovo divadlo . ) Im
Grunde genoininen , ist Ibsen anarchischer Jndivi -

dualist . Da » beweist gerade diese Tragödie vom

Baumeister Colneß . der seine Vorgänger zertritt ,

dessen Willen , geheimnisvoll stark , furchtbar Nega¬
tive » bewirkt — nnd gerade diese Zerstörungen hel¬

fen ihm , in die Höhe zu kommen . Aber locil es

nicht eigene Leistung Ist, die seinen Willen ?- ir Tal

werden läßt , erreicht er nicht das Uebermeirschcn -

lunt , dunkler Druck lastet immer aus ihm , und als

die Jugend . Hilda Wangcl , kommt , » m mit der

ganzen Graniamkeit ibrer jungen Kraft ihn empor ,

zutreiben , da muß er von der Spitze de»- Turmes

herabstürzen . Die Kraslinfizierung von außen hat

nicht genügt . Das robuste Gewissen , das dem

anarchischen Individualisten z » eigen sein müßte ,

hat Ibsen seinem Baumeister nicht gegeben . Da

hat den Dichter wahrscheinlich da » Menschliche an

sich überwältigt . Von außen gibt es keine Macht ,
die den Menschen zur freien Einsamkeit emporfiibrt .
Also — schloß Ibsen —: verzichten oder untergehe ».
Do » war der natürliche Mßcrfolg der Nietzsche - -

' Philosophie gewesen . Darum ist es doppelt inter -

essant , heute Ibsen wieder aus der Bühne zu schen .
Eine Epoche kann nur dann überwunden werden ,
wenn iie uns noch einmal i » ihrer Totalität ent -
»üllt wird . War es zufällig oder bewußt , daß die

Regie die Szenen meist dunkel hielt ? Jedenfalls
ist damit die Stimmung des Stückes , aber vor

allem die Vergänglichkeit gnt charakterisiert worden ,
mit der die Schallen einer toten Zeit die Bühne
füllten . Das Spiel des H. K a d l e c ( Baumeister

Solneß ) , der Frau » vanda ( Hilde Mangel ) nnd

der Frau Nedosinska ( Frau Solneß , verdient

uneingeschränktes Lob . o. Ii .

Gastspiel SPItfrto VciX' istini — Mafalda Saldo «
Hirt in „ ToSea " . Die morgige Ausjührung von Pnc .
einiS „ Tose a " wird außer Matt ! » Baltistini als

Scarpia in der Titclpartie noch einen zweiten Gast
bringen , nämlich Frau Mafalda Salvatini von
der Mailänder Seala .

Spielplan des Reuen Theaters . Heute „ F c ga .
ro » Hochzeit " ; Sonnlag Gastspiel Batlistini —
Salvatini „ Tosca " ; Montag Gastspiel Slerncck

„ Die Entführung aus dem Sera ' . I " .

Dritte ArbtiöervorfteNung „ Mignon " am 2. De .

zemter . Sonntag , deil 2. Dezember gelangt die

lyrische Tpcr „ Mignon " von Amdroisc Thomas
als dritte Vorstellung des Vereines deutscher Ar -
bester in Prag im Neuen Deutschen Theater , halb
:) lThr , zur Aufführung . Kartenverkauf nv Man -

tag bei Optiker Genossen Deutsch , Graben Li ,
Kleiner Basar .

Drei Gastsplelivende Leopold ! ». « KonsiWitSn mit
dem Ensemble dos Wiener Raimiind - Theater » . Am

28. , 20 . und 30. d. gastiert Leopoldine Konstantin
mit den ersten Kräften des Wiener Raimund -

Theaters . Zur Aufführung gelangt an zwei Abc »
den Karl X' apcks interessante Tragikomödie „ Die
Sache Makropulo s " . Der dritte Abend

bringt Franz Molnars „ F a s ch i n g" . Kartcnvor

verkans ab S a m s t a g, den 2k. d. M.

Prager Theaterbuch . Im Berlage von Gustav
Fanta Aachs in Prag hat Carl S ch l n d c r p a ch e r
soeben eine Sammlung von Aufsätzen über deutsche
Bühnenknnst unter dem Gcsamttitel „ Präger Thea
terbuch " herausgegeben Diese » Buch repräsentiert
sich äußerlich nnd noch mehr seinem Inhalte nach
vis ein Prachtstück heimischer Knust . Zahlreiche all -
gemeine theaterästhetische und bühncnkritische Aus
sähe , mehrere Artikel über das Präger Theater nnd
seine Geschichte , Abhandlungen über verschiedene auf
da » Theater und Geschichte , Abhandlungen über vcr
schiodone auf das Theater begughabendc Fragen etc .
etc . bilden den in drei große Abschnitte gegliederten
reichen Inhalt der Sammlung . Unter den Verfassern
finden sich die besten Namen der Gegenwart : Alfred
Klaar , Oskar Bie , Oskar Wiener , Georg Kaiser ,
Walter HasenAener , et «, etc. ; besonder » wertvoll sind

dl « musikalischen Beiträge , « inen au « der Fülle der

Aussätze herausheben , hieß « alle anderen zurücksetzen
denn eS ist durchweg « gediegenste Forscher - und Ge

dankenarbeil , die in diesem Buche aufgestapelt ist

nnd es darum zu einem wertvollen Besitze Mr jeder -
mann macht , also nicht nur für Freunde nnd Gönner

unseres Theater ». Für die letzteren ist in dem Buche
auch ircft auf besondere Weise gesorgt , nämlich , durch
eine » überreichen Schmuck von 27 herrlichen Bildern ,
unter denen wertvolle historische ebenso vertreten

sind wie der aktuellen Gegenwart entnommene . Je -
densalls ein Bucli , das viel mehr ist als ein bloßes
Thtaterbüchlei ». Ein literarischer Almanoch gedie -
geilster Aufmachung , der zur Erbauung de « Geiste «
und Herzen « nicht warm genug empfohlen werden »
kann . — «f .

AUS der Partei .
Ein Jahr Parteiarbeit .

An » dein Bericht der Kreisorgonisa - -
tion Bodenbach .

Die schon berichtet , fand Sonntag , den 18. No¬
vember in der Volkshalle in Bodenbach die

ganzjährige Kreiskonserenz der Kreisorganisation
Bodenbock statt . Die Krcisvcrtretung hatte den

Delegierten den umfangreichen Jahresbericht , der
ein ungemein reiches Material enthält , in Druck

vorgelegt . Wir entnehmen dem , von intensiver or -

ganisalorischer nnd praktischer sozialistischer
Arbeit zeugenden Bericht folgende beachtenswerte
Einzelheiten :

Seit der letzten Kreiskonfercnz . die am 28. und
20. Jänner 1022 in Bodenbach stattfand , haben sich
die Verhältnisse für die Arbeiterbewegung im allgc -
meinen wesentlich verschlechtert . Wirtschaftlich und

politisch ist die Arbeiterbewegung in die Verleidi -

gnngssUllnng gedrängt worden , die Reaktion ist
machtvoll angewachsen . Ihre , steigende Wirkung hat
sich auch im KreiSgediete Bodeitbach fühlbar ge -
macht . Dir Wirtschaftskrise , die als Hesse -
rin der Reaktion anstritt , bot im ganzen Krersge -
biete eine geradezu katastrophale Arbeits ,
l o s i g k e i t erzeugt . Schon im Jahre 1022 zählte
das Kreisgebiet Bodenbach 5000 vollständig
Arbeitslose imd 11 . 000 Kurzarbeiter .
Die Verhältnisse haben sick» seither nur in gang ge -
ringsngigcr Weise geändert . In der Glasindustrie ,
die mcbr als 50 . 000 Menschen des Haida - Stein -
chönauer HohlglasindustriegehieteS ernährte , er .

lebten wir einen wirtschaftliche » Verfall , der seine »,
gleichen bisher nicht kennt . In anderen Industrien ,
so im Metall - , Teptil . nnd Stcinnußknopsgcwcöde .
der Emailinditstrie usw. , wird nur eine geringfügige
' Anzahl von Arbeitern beschäftigt . Voll beschäftigt
sind nur bestimmte Saisonbetricbe .

Au « diesem Grunde mußte das ganze Augen -
merk der Partei im abgelaufenen Jahre d c n P r o-
blemen der Notstand » - und HilfS .
a k Iion « » für Arbeitslos « zugewendet werden .
Durch Sammlungsaklionen sind im Bezirk Boden -
bach - Tesschen zum Beispiel von der Arbeiterschaft
35 . 000 K aufgebracht worden , die den gcwerkschast -
iich und politisch organisierten Aibcitern zugewen -
det wurden . Darüber hinan » wurde » durch die

Bezirksverwaltungskommission Tet .
che » , die eine soziaIdemokratische Mehr -

h c i t besitzt , umfassende Maßnahmen zur Linderung
der ' Rot der Arbeitslosen getrosten . Mir Hilst der
Gemeinden wurden in der Zeit von Mitte März bis
Mai 1023 nicht weniger als 60 . 000 K für Ar »
bei i I o j c uns 80 . 000 Ii fnr Kindcr der Ar .
b c i t i k o s c n in Form von Kleidern und
Nahrung verabreicht . Daneben sind um -

angleiche Notstandsmaßnahmen zu verzeichnen .
- Straßen bauten , Regulierungen der
Wasserläufe , Wohnnngsbeschaffung u.

dgi . m. Alst dem Gebiete der sozialen Für «
' arge steht der Bezirk Tctschen - Bodcnboch zweifellos
an erster Stelle nnd könnte allen Selbswer -
waltnngskörpcrn als Muster dienen . Es wurden

Schulärzte und Schu lschwcstcrn einge «
führt , die Schulzahnpflege eingerichtet , ein
Wöchnerinnenheim geschaffen ; leider konnie
es in seiner Großzügigkeit nicht erhalten werden .
250 erholungsbedürftige Kinder wurden im Einver -
nehmen mit dem deutschen Roten Kren ; zu sechs -
bis siebenwöchlgcm Anscnlhalt in die großen Ju¬
gendheime in Zinnowitz a. d. Ostsee, Sulza
in Thüringen , Wernigerode im Harz und
R o r d h o l z bei Cuxhaven untergebracht . Auch in
G e 11 s ch b e r g bei Auscha und in Graba ( Adria )
sind Kinder einige Wochen zur Erhoinng gewesen .

In «der allgemeinen Fürsorge ist dadurch ein
neuer Weg beschritten worden , daß oie Gemeinden
des Bezirke « Teischen den Beschluß faßten , fünf
Prozent N m l o g e n als S o n d e r st e u e r
für soziale Fürsorge cinzuhcben und die sich
ergebenden Mittel der Bezirlsocrwaltuiigskommis -
sion . die gleichfalls diese » Prozentsatz ihrer Umlage -
Pflichtige » Steuern einhebt . zur Verfügung zu „el .
ien . nm damit Fürsorgezwecke «süssen zu könien .

Trotz all der Dirstchastsnot schritt di » Kreis ,
orgauisotion zur Gründung eine » neuen Untern h.
mens , der seit 1 März 1923 errichteten Volks -
buchhandlung Franz Kögler , die sich »r ' tzdem
ihre Gründung in eine sehr ungü»>l - gc Zeit siel ,
dchanpiet .

Der Krcisvrganisation Bodenbach gehören ge-
gcnwärtig 107 Lokakorgonis tionen mit rund 8400
Mitglieder » an . davon 2000 weiblichen . An Por .
tti - und öffentlichen Versammlungen
wurden in der Berichtsperiode 733 , zumeist mit Re -
streuten beschickt, abgehalten . Bei den Gemeinde .
Wahlen entfielen auf unsere Partei 30. 98«; Sssm -
nien gegen 48 . 307 deutschbürgerlichc , 4454 iomuiu -
nistische nnd 1087 tschechische . Unsere Partei ch so-
mit mit 35 Prozent aller abgegebenen Stimmen die
stärkste Partei im Kreise geblieben . Die der
Kreisgcwerkschastskommission angeschlossenen 86
Gruppen umfassen einen Mitgliederstand von rund
l3 . 000 . Auch hier hat dio Wirtschaftskrise schwere
Munden geschlagen .

Ein erfreuliche « Bli ' d hlng - gen zeigt lsie ko «

s n ni g e n o s s e n s ch a f t l i ch e Bewegung . Die

sieben Konsumvereine , die im KreiSgediete ihren

Sitz haben , weist » 75 Verkaufsstelle » mit insge¬

samt 16 . 492 Mitgliedern ans . Ter Jahresumsatz
in ollen 75 BerkaiifSstellen beträgt 20,077 . 566 K.

Der Arbeiter Konsumverein Bodenbach allein ist
daran mit 10 000 Mitgliedern , 40 Verkaussft . ssen
und mehr als 13 Millionen Kronen Umsatz beteiligt

Auch die Jugendbewegung , die durch
die kommunistische Hetze am schwersten gelitten hatte ,

weist heute wieder einen beachtenswerten Stand

auf . In 2? Ortsgruppen sind gegenwärtig 1053

jugendliche Arbeiter organisiert .
Einen breiten Rahmen nimmt der Bericht über

die im Kreisgebiete geleistete Bildungsarbeit
ein . Insbesondere fand da « VortragSwesen
die beste Pflege . Der größte bischerige Kur « zur
Förderung der BildungSbewcgung war der Ar -
beiterbildnerknr « in Bodenbach am 8. . 15.
und 22. April 1023 , geleitet durch Genossen Dr .

Luitpold Stern , dem Leiter unserer Zentralstelle
für da « Bi ' dungswesen . An diesem Kurs beteilig -
ten sick 338 Besucher .

Auch de » Büchereien wurde große « Augen ,
merk zugewendet . ES befinden sich im KreiSgcbiete
25 Aiibeilcrbidliothcken mit 5046 Bänden . Der

verhältnismäßig niedrige Stand findet barin seine

Erklärung , daß viele Arbcitcrbibliotheken mit den

Gemeindebibliotheken verschmolzen wurden - , «in

Vorgang , vor dem zu warnen ist .
Wenn man den ganzen umfangreichen Bericht

gelesen hat , kommt man zu dem Ergebnis , daß im

KreiSgebiete Bodenbach im abgelaufenen Jahre gute
» nd gründlich «, vor ollem ober wahrhaft sozio -
I i st i s ch c Arbeit geleistet worden ist . Im kommen -
de » Jahre gibt es neue und nicht minder wichtige
Arbeit zn leiste ». Ter Anfang ist bereits gemacht ,
indem aus der KreiSkonferenz die Errichtung einer

Buchgemeinschast beschlossen wurde , die den

Zweck verfolgt , den Arbeiter » gegen geringe Bei -

tröge gute Bücher zu verschaffen . In politischer
Beziehung haben unsere Genossen , die in den Ose-
meinden in die Minderheit gedrängt wurden , den

Kamp ' f mit den Gegnern als Opposition z»
bestehen nnd sehen sich, da wir in vielen Gemein -
den bisher in der Mehrheit waren , neuen Ausgaben
gegenüber . Die Abhaltung von Gemeinde -

vertreterkonserenzen wird auch diesen Ge -

nassen die Erfüllung ihrer Ausgaben erleichtern .
A» S dem Bericht ersieht man aber vor allem

den Willen zur Arbeit und zum Erfolg
und dieser Wille ist es . der un » hofsnnngSsreudig
in die Zukunft blicken läßt . —g .

Heber pst Pszrdstbewdgnng in Preßburg wird
» ns von dort geschrieben : Unsere Bewegung schrei -
>et vorwärts . Stramme Disziplin und nnauSgc -
setzte Beschäftigung der Genossen auf den verschie -
dcnsten Gebieten de » öfscnilichcn Lebens üben b: »
reits gute Wirkung aus . Das Vertrauen der Ar -
heiter zur Partei steigt , Mut und KompfeSsrende
stnd die Begleiterscheinungen . Die P a 1 1 1 1 o r g ct,

nisation für den Bezirk Zuckermondl -
Schloßberg wurde Donnerstag gegründet .
Der BildungSausschitß mbeitet fleißig und mit vir .
lem Erfolg . Die Märchcnvorlesnngrn hoben vori -

gen Sonntag im Spiegelsoole de ? Primatialhau ' eS
begonnen und werden jeden Sonntag sortgesetzt . Die
erste Vorlesung war von über 500 Kindern in Be -

gleitung Erwachsener besticht . Jetzt schreiten wir
an die Gründung einer Siedlungsgciwssenschafi . Die
Statuten der . Jlindcrsreiindc " sind bereits einge -
reicht und so bald sie genehmigt sind , wird die OrtS -

gruppe . die heute schon ihre begeisterten Anhänger
hat , auch ihr « Tätigkeit beginnen können . Für die
Deuts chlandhilse wird fleißig gesammelt .
Die Parteiorganisation Blumcntal bereitet für die
Kinder eine schöne Weihnachtsfeier vor . Es geht
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mik einem Worte überall vorwärts . Dir nehmen
» nS vor , die alte Preßburger Bewegung der Arbei .
Icr wieder zu ihren Ehren zu bringen .

Parteibezirksversammlung tu Prryv j u ötr
nm 22. November stattgesunden Parteiversamnliung
der deutschen sozialdemokratische » Bezirksorganist ,
tion Prag wurden die Gcnosse » M. Deutsch und
Hugo Gehorsam Heide ln Prag ) und Rudolf
Novotnh ( Kladno ) zu Delegierten für den Par .
tcltag i » Aussig . Genossin H a ck e n b c r g zur Ber -
trestrin a » f der JrouenreichSkonferenz gewählt , st .
wie elne Reihe von Antrögen , die dem Parteitag
vorgelegt werden sollen , angenommen .

Jugendbewegung .

KwiSkonferen , Bode Ubach . Sam« tag . de « 1.
und Sonniag , den 2. Dezember 1923 in der Volks -
halle in Bodenbach dritte ordentliche KreiSkonferenz
Tagesordnung : Berichte , Die Beschlüsse de « Ber -
bandStoge » , Arbeiterjugend und Partei , Neuwahl
der Äreisvertretung und Freie Antröge . Die Kon .
strcnz beginnt EamStag , den 1. Dezember um 7 Nhr
abend ? und Sonntag , den 2. Dezember um 8 Uhr
vormittags .

Sozialistische Jugertzbewag « » Ortsgruppe :
Prag . Sonntag , den 25. November unternimmt die
Jugendorganisation einen Nachmittag «au«flng nach
Krk - Libuse , an welchem dir Genossen sich zahl -
reich beteiligen wollen . Tresspunkt halb 2 Uhr nach ,
mittags Hauptplatz Nusle . Führer : Genosse
Schmidt von den Jllatursrennden " .

abend .

Bereinsnachrichten .
„ « hUhnfttuni * " . OrtchMWe Ptzrn

Samstag , den 24 . d. . Cas6
„Nizza " , 7 Uhr abend « Photo »
A ma t « nrs i tzu ng .

SamStag , den 24 . d. , Cafe
„ Nizza " , 8 Uhr abend « . Bereins -

Bortrag de « Gen . Prof . Ezuöka über
. / - Heinrich Heine " ( Rezitationen ) .

Sonntag , den 25 . d. M. , Hakbiagsausflug .
Treffpunkt Wilsonbabnbos 10 Uhr 50 vormittag «.
Nach Dckbkichotvitz. Führer Gregora . 191 »

Verbvpid deutscher Rechtsanwälu w BShmrn .
Der Vortrag des Präsidenten des vstcrreichjsehen
Mrechnnngsgerichtshose « o. ö. Univ . . Pros «ssorS Dr .
Gustav Walker ( Dien ) über ^ Jnternatio -
naleS Privatrecht in seiner Antvcn «

dung aus dle Rechtbübung in den Nach '
folge st aaten " findet am IL . Dezember 1923
nm 7 Uhr im Spiegelsoale des Deutschen Hauses
statt . 1945

« ltteNv » gen ms Um Snblilwn .

12 Photographie » fflr KK g tmr im Phot » - St » di »
Prag . BaclavSke ncnn . 15. 1872

S» ou » geb « r : Dr Ludwig C « « ch » nd Karl Cormad .
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